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(54) MONTAGEMODUL

(57)  Die Erfindung betrifft ein Montagemodul 1 zur
Montage eines Spulkastens 2 hinter einer Vorwand. Das
Montagemodul 1 umfasst einen Modulrahmen 100, ein
Abflussrohr 8 und einen Spililkasten 2 miteinem Spllrohr
5. Das Montagemodul 1 umfasst einen zweiteiligen An-
schlussvorbau, ein Anschlusselement6é und ein Ver-
schlusselement 7, wobei das Verschlusselement 7 in ei-
ner Bauzeitposition des Montagemoduls 1 an dem Mo-
dulrahmen (100) und dem Anschlusselement 6 l6sbar
befestigt ist und in der Bauzeitposition den Spilrohran-
schluss 51 und den Abflussrohranschluss 81 verschlie3t
und an seiner Vorderseite eine transversale und eine ver-
tikale Erstreckung aufweist, innerhalb derer sowohl der
Spulrohranschluss 51 als auch der Abflussrohranschluss
81 angeordnet sind, wobei ausgehend von der Bauzeit-
position das Verschlusselement 7 von dem Anschluss-
element 6 und dem Modulrahmen 100 I6sbar ist zur Re-
alisierung einer Betriebsposition des Montagemoduls 1,
wobei insbesondere das Verschlusselement 7 zur Rea-
lisierung der Bauzeitposition ausgehend von der Be-
triebsposition auf die Vorderseite des Anschlussele-
ments 6 aufsetzbar und dabei relativ zu dem Anschlus-
selement 6 l6sbar fixierbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Montagemodul zur
Montage eines Spulkastens sowie ein Verfahren zur Re-
alisierung einer Vorwand vor einem solchen Montage-
modul sowie ein Verfahren zur Realisierung einer WC-
Installation miteinem an einer Vorderseite einer Vorwand
installierten WC-Korper.

[0002] GattungsgemaRe Montagemodule sind im
Stand der Technik weithin bekannt und werden zumeist
zur Montage eines Spiilkastens hinter einer Vorwand ein-
gesetzt. Das Montagemodul erstreckt sich dabei entlang
einer Vertikalen mit einer Hohe und entlang einer Trans-
versalen mit einer Breite und bildet eine Vorderseite aus,
wobei die Vorwand Ublicherweise an der sich entlang der
Vertikalen und der Transversalen erstreckenden Vorder-
seite des Montagemoduls angeordnet wird. Dabei kann
die Vorwand Offnungen aufweisen, durch die sich Ele-
mente des Montagemoduls hindurch erstrecken, so dass
die Vorwand lediglich vor Abschnitten der Vorderseite
des Montagemoduls angeordnet wird und sich weitere
Abschnitte des Montagemoduls bis vor die Vorwand er-
strecken, so dass sie Vorwandseitenabschnitte des Mon-
tagemoduls ausbilden, die vor der Vorwand angeordnet
sind. Mit dem Begriff Vorderseite ist dabei stets die Seite
des Montagemoduls gemeint, an der bestimmungsge-
maf ein WC-Kérper an dem Montagemodul zu befesti-
gen ist und auf die man mit einer Blickrichtung, die senk-
recht zur Vertikalen und zur Transversalen verlauft,
blickt. Zur Befestigung des WC-Kérpers weist das Mon-
tagemodul Ublicherweise Befestigungsstabe auf, die an
einem Modulrahmen des Montagemoduls fest montiert
werden und auf die anschlieRend der WC-Kérper aufge-
schoben werden kann, wahrend die Befestigungsstabe
in zu ihnen korrespondierende Durchfiihrungen des WC-
Korpers gesteckt sind, wonach eine abschlieRende Be-
festigung des WC-Kérpers an den Befestigungsstaben
mittels zu den Befestigungsstaben korrespondierender
Fixiervorrichtungen, beispielsweise umfassend eine
Mutter und/oder eine Verklemmeinheit, erfolgt. Ein Spul-
kasten umfasst iblicherweise eine Betatigungseinrich-
tung zum Auslésen einer WC-Spiilung, die zumeist in
eine Abdeckplatte integriert ist, die eine im Spulkasten
vorgesehene Reversionséffnung verschlielt. Gattungs-
gemale Montagemodule umfassen Ublicherweise einen
Modulrahmen, ein Abflussrohr und einen Spilkasten mit
einem Spllrohr, wobeiin einer Betriebsposition des Mon-
tagemoduls der Spilkasten an dem Modulrahmen be-
festigtist und das Spulrohr einen an der Vorderseite des
Montagemoduls offenen Spllrohranschluss ausbildet
und das Abflussrohr an dem Modulrahmen befestigt ist
und einen an der Vorderseite des Montagemoduls offe-
nen Abflussrohranschluss ausbildet. Die Betriebspositi-
on bezeichnet dabei eine bestimmte Anordnung der Be-
standteile des Montagemoduls zueinander. In der Be-
triebsposition sind von der Vorderseite aus der Spilrohr-
anschluss und der Abflussrohranschluss des Montage-
moduls zuganglich, so dass in der Betriebsposition des
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Montagemoduls ein WC-Kérper mit seinem Spllwasse-
reingangsanschluss und seinem Abwasserausgangsan-
schluss an den Spilrohranschluss und den Abflussrohr-
anschluss von der Vorderseite des Montagemoduls aus
angeschlossen werden kann.

[0003] GattungsgeméafRie Montagemodule eignen sich
zur besonders einfachen Installation eines WCs. Durch
das Vorsehen des Modulrahmens, der Uiblicherweise zu-
mindest zwei vertikal verlaufende Standstreben aufweist
und zumindest zwei transversal verlaufende, die Stand-
streben verbindende Transversalstreben aufweist, wird
eine einfache Montage des Spulkastens und eines WC-
Korpers in einem Raum ermdglicht. Denn der Modulrah-
men kann mit seiner vertikalen Unterseite auf einen
Raumboden aufgestellt werden und an dem Raumboden
und insbesondere einer den Raum begrenzenden Wand,
beispielsweise dem Traggeriist fiir eine Trockenbau-
wand oder einer Gebaudewand, fixiert werden, so dass
ein an dem Modulrahmen fixierter Spuilkasten und ein an
dem Modulrahmen fixierter WC-Korper auf einfache und
zuverlassige Weise in einem Raum fixiert angeordnet
werden koénnen. Gleichzeitig kann der Modulrahmen
durch Befestigung des Spilrohrs und des Abflussrohrs
an dem Modulrahmen die Positionen dieser Rohre in der
Betriebsposition zuverlassig festlegen. Ublicherweise
miuindet das Abflussrohr, das an dem Modulrahmen be-
festigt ist, an seinem vertikal unteren Ende in eine ge-
baudeseitige Abwasserleitung. Nachdem das Abfluss-
rohr des Montagemoduls an der gebdudeseitigen Ab-
wasserleitung angeschlossen wurde und der Spiilkasten
an zumindest einer gebaudeseitigen Wasserzuleitung
und insbesondere ferner an einer gebaudeseitigen elek-
trischen Zuleitung angeschlossen wurde, kann anschlie-
Rend eine Vorwand vor dem Modulrahmen und somit
zumindest abschnittsweise vor dem Montagemodul rea-
lisiert werden. Eine solche Vorwand wird Ublicherweise
als Trockenbauwand realisiert. Dabei umfasst die Vor-
wand eine Bauplatte, beispielsweise eine Gipskarton-
platte, und Ublicherweise werden UW- und CW-Profile
als Traggerist fur die Vorwand verwendet, an dessen
Vorderseite die Bauplatten der Vorwand montiert wer-
den. Gattungsgemale Montagemodule weisen Ublicher-
weise einen Modulrahmen auf, der in solchen UW- bzw.
CW-Profilen angeordnet werden kann. Gattungsgema-
Re Montagemodule erméglichen somit eine zuverlassige
Fixierung und einen zuverldssigen Anschluss eines
Spiilkastens, bevor die Vorwand aufgebaut wird, so dass
nach Fertigstellung der Vorwand, die Ublicherweise ne-
ben Bauplatten auch an der Vorderseite der Bauplatten
aufgebrachte Fliesen umfasst, ein WC-Kdrper an der
Vorderseite der Vorwand montiert werden kann und mit
dem Spllrohranschluss des Spilkastens und dem Ab-
flussrohranschluss unproblematisch verbunden werden
kann.

[0004] GattungsgeméafRie Montagemodule miissen so-
mit wahrend der Bauzeit in einem Raum Uber eine lan-
gere Zeit verbleiben, nachdem Abflussrohr und Spiilkas-
ten an die entsprechenden gebaudeseitigen Leitungen
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bzw. Anschliisse der Leitungen angeschlossen worden
sind. Denn zu diesem Zeitpunkt sind Ublicherweise ver-
schiedene Gewerke tatig, beispielsweise Bodenverle-
ger, Trockenbauer, Fliesenleger, Elektriker, etc. An gat-
tungsgemafie Montagemodule ist somit die Anforderung
gestellt, wahrend dieser Bauzeit beschadigungsfrei eine
spatere AnschlieRbarkeit eines WC-Koérpers zu ermog-
lichen und dariiber hinaus den Zugang zu gebaudesei-
tigen Anschlissen zu schiitzen, beispielsweise um wah-
rend der Bauzeit Austritt von unangenehmen Gerlichen
aus der Abwasserleitung des Gebaudes oder den Eintritt
von Verunreinigungen in eine solche Abwasserleitung
zu vermeiden. Dartiber hinaus sollen solche Montage-
module eine moglichst einfache und sichere
AnschlieRBbarkeit des WC-Korpers nach Aufbau der Vor-
wand und insbesondere des Bodens in einem Raum er-
moglichen. Gattungsgemafle Montagemodule kommen
diesen Anforderungen nur teilweise hinreichend nach.
So ist beispielsweise bekannt, Montagemodule mit Ab-
deckhauben auszuliefern, die aufden Spllrohranschluss
und den Abflussrohranschluss aufgesteckt werden kén-
nen. Hierdurch kann zwar grundsatzlich einer Beschadi-
gung von Abflussrohranschluss und Spiilrohranschluss
sowie das Eintreten von Verunreinigungen in diese An-
schliisse und das Austreten von unangenehmen Geri-
chen weitestgehend vermieden werden. Doch gewahr-
leisten solche Abdeckhauben nur unzureichend eine ein-
fache Fertigstellung der Vorwand auf eine solche Weise,
dass anschlieBend eine moglichst universelle Anschlief3-
barkeit von beliebigen WC-Kdérpern gewahrleistetist. Da-
bei ist zu beriicksichtigen, dass heutzutage WC-Korper
mit unterschiedlichsten Funktionen auf dem Markt erhalt-
lich sind, beispielsweise mit ergdnzenden Funktionen
wie etwa einer Hygienespulung, einer Geruchsabsau-
gung oder einem Trockengeblase. Fur die unterschied-
lichen WC-Kérper sind jeweils unterschiedliche Wand-
anschlisse vonndten, fir die jedoch durch das Vorsehen
von Abdeckhauben an Spilrohranschluss und Abfluss-
rohranschluss keine hinreichende Raumlichkeit freige-
halten wird, die spater einen direkten Anschluss eines
nahezu beliebigen WC-Korpers an der Vorwand erlaubt,
ohne dass hierzu aufwendige und schwierige Ergan-
zungsarbeiten, wie etwa das gezielte Aufstemmen der
Vorwand, erfolgen missen. Ferner sind je nach Ausge-
staltung von Spiilkasten und WC-K&rper unterschiedli-
che Arten von Wandanschliissen vonnéten, beispiels-
weise ein Elektroanschluss zur Stromversorgung des
WC-Korpers, beispielsweise zum Erwarmen von Wasser
einer Duscheinrichtung, fir eine Geruchsabsaugung
oder einen Fon, ein Elektroanschluss zur Stromversor-
gung einer elektrischen Betatigungsplatte und/oder ein
zusatzlich zum Spilrohr vorgesehener Wasseran-
schluss, beispielsweise fiir eine Duscheinrichtung. Dar-
Uber hinaus bieten herkdmmliche Montagemodule kei-
nerlei SicherheitsvorkehrungsmalRnahmen, tber die bei
einem spateren Anschluss eines WC-Korpers, auch bei
dem Vorsehen von Vorwanden miteiner erheblichen Tie-
fe, sichergestellt werden kann, dass der jeweilige Ab-
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wasserabflussanschluss des WC-Koérpers und Spllwas-
serzuleitungsanschluss des WC-Kérpers fluiddicht an
dem Spilrohranschluss bzw. dem Abflussrohranschluss
angeschlossen ist. Hinzu kommt, dass wahrend er ubli-
cherweise langen Bauzeit, wahrend der das Montage-
modul installiert in einem Raum steht, bevor der Aufbau
der Vorwand abgeschlossen ist, leicht Modifikationen an
dem Montagemodul durch unbefugtes Personal vorge-
nommen werden kénnen oder ein Informationsverlust
Uber Installationsanforderungen des Montagemoduls er-
folgen kann, bis letztendlich der installierende Sanitar-
fachmann die Installation eines WC-Korpers an der Vor-
derseite der Vorwand durchfiihrt, womit weitere Fehler
bei der Installation des WC-Korpers einhergehen kon-
nen.

[0005] Der vorliegenden Erfindung liegt somit die Auf-
gabe zugrunde, ein Montagemodul bzw. ein Verfahren
zur Realisierung einer Vorwand vor einem solchen Mon-
tagemodul bzw. ein Verfahren zur Realisierung einer
WC-Installation bzw. ein System mit einem solchen Mon-
tagemodul bereitzustellen, das zumindest einige Proble-
me und Nachteile bekannter Montagemodule bzw. Ver-
fahren bzw. Systeme zumindest teilweise behebt.
[0006] Als eine Losung der genannten, der Erfindung
zugrundeliegenden Aufgabe schlagt die Erfindung ein
Montagemodul mit den Merkmalen gemafR Anspruch 1
vor.

[0007] Das Montagemodulistzur Montage eines Spiil-
kastens, insbesondere hinter einer Vorwand, die an einer
sich entlang einer Vertikalen und entlang einer Transver-
salen erstreckenden Vorderseite des Montagemoduls
angeordnetist, geeignet. Das Montagemodul umfasst ei-
nen Modulrahmen, der sich mit seiner Modulrahmenho-
he entlang der Vertikalen und mit seiner Modulrahmen-
breite entlang der Transversalen erstreckt. Das Monta-
gemodul umfasst ferner ein Abflussrohr und einen Splil-
kasten miteinem Spulrohr, wobei in einer Bauzeitposition
des Montagemoduls, die eine festgelegte Anordnung der
Komponenten des Montagemoduls zueinander definiert,
der Spilkasten an dem Modulrahmen befestigt ist und
das Spulrohr einen an der Vorderseite des Montagemo-
duls offenen Spulrohranschluss ausbildet und das Ab-
flussrohr an dem Modulrahmen befestigt ist und einen
an der Vorderseite des Montagemoduls offenen Abfluss-
rohranschluss ausbildet. Das erfindungsgemafe Monta-
gemodul kann weitere Merkmale aufweisen, die obenim
Zusammenhang mit gattungsgemalen Montagemodu-
len bzw. Verfahren erlautert sind.

[0008] Erfindungsgemal weist das Montagemodul ei-
nen zweiteiligen Anschlussvorbau auf, der ein Anschlus-
selement und ein Verschlusselement umfasst. Bevor-
zugt sind das Anschlusselement und das Verschlusse-
lement jeweils von dem Modulrahmen separat herge-
stellte Elemente. Bevorzugt ist das Anschlusselement
aus Kunststoff hergestellt, bevorzugt als Spritzgussteil.
Bevorzugtist das Verschlusselement aus Kunststoff, Pa-
pier oder Karton hergestellt. In der Bauzeitposition des
Montagemoduls ist das Verschlusselement des An-
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schlussvorbaus an dem Modulrahmen und dem An-
schlusselement l6sbar befestigt und verschliel3t den
Spulrohranschluss und den Abflussrohranschluss. Da-
bei weist das Verschlusselement an seiner Vorderseite,
d. h. mit seiner Projektion, betrachtet von der Vorderseite
aus in eine Richtung, die senkrecht zur Transversalen
und Vertikalen steht, eine transversale und eine vertikale
Erstreckung auf, innerhalb derer sowohl der Spilrohran-
schluss als auch der Abflussrohranschluss angeordnet
sind, wobei diese Vorderseite mit ihrer entsprechenden
transversalen und vertikalen Erstreckung, innerhalb de-
rer sowohl der Spllrohranschluss als auch der Abfluss-
rohranschluss angeordnet sind, um mindestens 15 mm,
insbesondere mindestens 30 mm, insbesondere zwi-
schen 15 mm und 100 mm, Uber den Modulrahmen, d.
h. Uber die Vorderseite des Modulrahmens, vorsteht. Mit
Vorstehen ist dabei vorliegend allgemein ein Vorstehen
entlang einer Richtung gemeint, die senkrecht auf der
Vertikalen und auf der Transversalen steht. Das Ver-
schlusselement ist bevorzugt unmittelbar an dem An-
schlusselement befestigt und insbesondere unmittelbar
an dem Modulrahmen befestigt. In einer Ausfiihrungs-
form erfolgt die Befestigung des Verschlusselements an
dem Anschlusselement mittelbar Uber den Modulrah-
men. In einer Ausflihrungsform erfolgt die Befestigung
des Anschlusselements und/oder des Verschlussele-
ments an dem Modulrahmen mittelbar Gber das am Mo-
dulrahmen befestigte Abflussrohr und/oder tiber das am
Modulrahmen befestigte Spulrohr. Hierzu weist bevor-
zugt das Anschlusselement einen ersten Anschlussele-
mentabschnitt auf, der zur Befestigung des Anschluss-
elements an dem Spiilrohr aulRen um den Spilrohran-
schluss gesteckt ist, und/oder einen zweiten Anschluss-
elementabschnitt, der zur Befestigung des Anschlusse-
lements an dem Abflussrohr auRen um den Abflussrohr-
anschluss gesteckt ist. Alternativ oder erganzend hierzu
weist bevorzugt das Verschlusselement einen ersten
Verschlusselementabschnitt auf, der zur Befestigung
des Verschlusselements an dem Spdlrohr in den Spiil-
rohranschluss gesteckt ist, und/oder einen zweiten Ver-
schlusselementabschnitt, der zur Befestigung des Ver-
schlusselements an dem Abflussrohr in den Abflussrohr-
anschluss gesteckt ist. Bevorzugt erfolgt die Befestigung
des Verschlusselements an dem Modulrahmen aus-
schlieBlich mittelbar Gber das Spulrohr und/oder das Ab-
flussrohr. Bevorzugt erfolgt die Befestigung des An-
schlusselements an dem Modulrahmen ausschlieRlich
mittelbar (ber das Spulrohr und/oder das Abflussrohr.
Dabei ist stets eine solche korrespondierende Ausge-
staltung von Verschlusselement und Modulrahmen so-
wie Verschlusselement und Anschlusselement vorgese-
hen, dass das Verschlusselement ausgehend von der
Bauzeitposition sowohl von dem Modulrahmen als auch
von dem Anschlusselement Idsbar ist und somit von bei-
den separierbar und entfernbar ist. Indem das Verschlus-
selement den Spulrohranschluss und den Abflussrohr-
anschluss verschliet, sorgt das Verschlusselement da-
fur, dass ein lichter Querschnitt, Gber den der Abfluss-
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rohranschluss und der Spulrohranschluss in der Bauzeit-
position von der Vorderseite des Montagemoduls aus
zuganglich sind, wesentlich kleiner ist, insbesondere
mindestens 50 % kleiner, insbesondere mindestens 80
% kleiner, insbesondere mindestens 95 % kleiner, als
der jeweilige lichte Querschnitt von Spulrohranschluss
und Abflussrohranschluss, den Spllrohranschluss und
Abflussrohranschluss in einer durch Transversale und
Vertikale aufgespannten Ebene ausbilden. Besonders
bevorzugtverschlieRtdas Verschlusselement zumindest
den Abflussrohrquerschnitt geruchsdicht.

[0009] Ausgehend vonderBauzeitpositionistdas Ver-
schlusselement von dem Anschlusselement und dem
Modulrahmen l6sbar zur Realisierung einer Betriebspo-
sition des Montagemoduls. Die Betriebsposition des
Montagemoduls definiert eine von der in der Bauzeitpo-
sition definierten Anordnung der Komponenten des Mon-
tagemoduls unterschiedliche Anordnung dieser Kompo-
nenten. Allerdings istausgehend von der Bauzeitposition
in der Betriebsposition der Spilkasten unverandert an
dem Modulrahmen befestigt und bildet das Spulrohr un-
verandert einen an der Vorderseite des Montagemoduls
offenen Spulrohranschluss aus und ist das Abflussrohr
an dem Modulrahmen befestigt und bildet einen an der
Vorderseite des Montagemoduls offenen Abflussrohran-
schluss aus. Besonders bevorzugt ist eine veranderte
Anordnung des Verschlusselements relativ zu den Ubri-
gen Komponenten des Montagemoduls der einzige Un-
terschied zwischen der Bauzeitposition und der Betriebs-
position. In einer Ausfiihrungsform sind ausschlielich
eine Veranderung der Position des Verschlusselements
und des Anschlusselements relativ zu den tibrigen Kom-
ponenten des Montagemoduls der einzige Unterschied
zwischen der Betriebsposition und der Bauzeitposition.
In der Betriebsposition ist das Anschlusselement an dem
Modulrahmen befestigt, bevorzugt ausgehend von der
Bauzeitposition unverandert befestigt. In der Betriebspo-
sition steht das Anschlusselement, bevorzugt ausge-
hend von der Bauzeitposition unverandert, mit seiner
Vorderseite Uiber den Modulrahmen, d. h. tGber die Vor-
derseite des Modulrahmens, vor, insbesondere um min-
destens 5 mm, insbesondere zwischen 5 mm und 30 mm
Uber den Modulrahmen vor. Dabei bildet das Anschlus-
selement eine entlang einer Richtung, die senkrecht zur
Transversalen und senkrecht zur Vertikalen steht, ver-
laufende Fihrung aus, die zumindest mit einem Fih-
rungsabschnitt vor der Vorderseite des Modulrahmens
verlauft und sich insbesondere mit einem weiteren Fiih-
rungsabschnitt, der mit dem erstgenannten Fiihrungsab-
schnitt unmittelbar verbunden ist, ferner hinter dem Mo-
dulrahmen erstreckt. Besonders bevorzugt ist ausge-
hend von der Betriebsposition zur Realisierung der Bau-
zeitposition das Verschlusselement auf die Vorderseite
des Anschlusselements aufsetzbar, insbesondere ohne
Veranderung der Position und Fixierung des Anschlus-
selements relativ zum Modulrahmen, und dabei relativ
zu dem Anschlusselement IGsbar fixierbar, beispielswei-
se durch unmittelbare Fixierung an dem Anschlussele-



7 EP 3 995 635 A1 8

ment und/oder Fixierung an dem Modulrahmen, wobei
besonders bevorzugt das Verschlusselement mit seiner
Vorderseite, mit der es die genannte transversale und
vertikale Erstreckung aufweist, innerhalb derer sowohl
der Spilrohranschluss als auch der Abflussrohran-
schluss angeordnet sind, in der Bauzeitposition um min-
destens 5 mm, insbesondere um mindestens 10 mm tiber
die Vorderseite des Anschlusselements vorstehen.

[0010] Das erfindungsgemale Montagemodul bringt
eine Vielzahl an Vorteilen mit sich. Durch das Vorsehen
eines zweiteiligen Anschlussvorbaus kann auf die unter-
schiedlichen Gegebenheiten und Anforderungen wah-
rend der Bauzeit, wahrend der auch die Vorwand aufge-
baut wird, und wahrend des nach der Bauzeit, d. h. nach
der Realisierung der Vorwand erfolgenden Anschluss ei-
nes WCs an das Montagemodul, besonders Riicksicht
genommen werden. Indem in der Bauzeitposition des
Montagemoduls das Verschlusselement sich mit seiner
Vorderseite transversal und vertikal Giber den Spilrohr-
anschluss und den Abflussrohranschluss hinweg er-
streckt, diese beiden somit von der Vorderseite aus ge-
sehen verdeckt, insbesondere durch Ausbildung einer
flachig geschlossenen Vorderseite des Verschlussele-
ments, und die Rohranschliisse verschlief3t, kann zum
einen einer Beschadigung dieser Rohranschliisse vor-
gebeugt sein und zum anderen einem Eintritt von Ver-
unreinigungen in an diese Rohranschliisse angeschlos-
senen Leitungen vorgebeugt sein. Indem sich das Ver-
schlusselement mit seiner Vorderseite, mit der es den
Abflussrohranschluss und den Spulrohranschluss, gese-
hen von der Vorderseite aus, verdeckt, deutlich tiber den
Modulrahmen vorsteht, insbesondere um mindestens 15
mm, insbesondere um mindestens 30 mm, insbesondere
um mindestens 50 mm, insbesondere zwischen 15 mm
und 100 mm, insbesondere zwischen 30 mm und 100
mm, dient das Verschlusselement ferner als Platzhalter
fiir eine in der Vorwand vorzusehenden Offnung, wenn
die Vorwand an der Vorderseite des Montagemoduls auf-
gebaut wird. Hierdurch kann besonders begtinstigt eine
hinreichend groRe Offnung in der Vorwand vorgesehen
sein, die einen universellen Anschluss von nahezu be-
liebigen WC-Kérpern mit nahezu beliebigen Funktiona-
litaten erlaubt. Indem das Verschlusselement eine klare
BemalRung der Offnung in der Vorwand vorgibt und somit
beispielsweise auch einem Fliesenleger das gezielte
Vorsehen der Offnung in der GréRe des Verschlussele-
ments, d. h. dertransversalen und vertikalen Erstreckung
des Verschlusselements mit seiner Vorderseite, ermdg-
licht, kann dariber hinaus sichergestellt sein, dass nur
eine solche Offnung in der Vorwand realisiert wird, die
durch nahezu jeden verkehrsiblichen WC-Kérper nach
dessen Montage an der Vorderseite der Vorwand ver-
deckt ist. Indem darlber hinaus ein Anschlusselement
vorgesehen ist, das in der Bauzeitposition I6sbar an dem
Verschlusselement befestigt ist und das in der Betriebs-
position eine Fiihrung mit einem Fiihrungsabschnitt vor
der Vorderseite des Modulrahmens bereitstellt, ist zum
einen sichergestellt, dass in der Bauzeitposition das An-
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schlusselement zuverldssig an dem Modulrahmen fixiert
ist und nicht verloren geht und zum anderen sicherge-
stellt, dass in der Betriebsposition, in der bevorzugt ein
Anschluss eines WC-Kdérpers an das Montagemodul er-
folgen kann, eine Fiihrung bereitgestellt ist, die den An-
schluss des WC-Koérpers vereinfacht. Die Fiihrung kann
beispielsweise eine Fluidfiihrung von zumindest einem
von Abflussrohranschluss und Spllrohranschluss bis vor
den Modulrahmen umfassen, wodurch bei einem fehler-
haften Anschluss einer zu einem WC-Koérper fliihrenden
Abwasserverbindungsleitung am Abflussrohranschluss
und/oder einer fehlerhaften Verbindung einer zu einem
WC-Kérper filhrenden Spilwasserverbindungsleitung
am Spulrohranschluss austretendes Leckagewasser vor
den Modulrahmen geflihrt wird, damit es von der Vorder-
seite der Vorwand aus zur Kenntnis genommen werden
kann. Die Fuhrung kann beispielsweis auch eine geome-
trische Flihrung, beispielsweise durch das Vorsehen ei-
ner Kavitat bzw. von filhrenden Seitenwanden umfas-
sen, die eine gezielte Positionierung einer Anschlussvor-
richtung, wie beispielsweise eines Hygienespillungszu-
leitungsschlauchs oder einer elektrischen Zuleitung oder
einer elektrischen Steuereinrichtung oder sonstigen An-
schlusseinrichtung, die an einen WC-Kérper ange-
schlossen werden kann, oder sonstiger Bauteile wie bei-
spielsweise eines Versprungsets zur gezielten Héhen-
montage eines WC-Koérpers erlauben. Indem sich die
Flhrung jedenfalls miteinem Fihrungsabschnitt vor dem
Modulrahmen erstreckt, gewabhrleistet die Flihrung eine
hinreichende Fiihrung entlang der Richtung, die senk-
recht zur Transversalen und Vertikalen verlauft und/oder
ermd@glicht einen hinreichenden Stauraum und das Vor-
sehen hinreichender Fiihrungsabschnitte zum Erleich-
tern eines WC-Anschlusses. Besonders bevorzugtistdie
Flhrung mit ihrem sich vor dem Modulrahmen erstre-
ckenden Fihrungsabschnitt ausschlief3lich innerhalb ei-
nes sich vertikal und transversal erstreckenden Erstre-
ckungsbereichs angeordnet, den die genannte, mindes-
tens 15 mm von dem Modulrahmen vorstehende Vorder-
seite des Verschlusselements in der Bauzeitposition mit
ihren transversalen und vertikalen Erstreckungen ab-
deckt. Besonders bevorzugt ist die gesamte Erstreckung
des Anschlusselements in der Betriebsposition, mit der
sich das Anschlusselement vor dem Modulrahmen er-
streckt, ausschlief3lich innerhalb eines sich vertikal und
transversal erstreckenden Erstreckungsbereichs ange-
ordnet, den die genannte Vorderseite des Verschlusse-
lements in der Bauzeitposition mit ihrer transversalen
und vertikalen Erstreckung abdeckt. Besonders bevor-
zugt ist das Anschlusselement ausgehend von der Be-
triebsposition von dem Modulrahmen reversibel I6sbar,
da. h. von dem Modulrahmen I8sbar und anschlieRend
wieder befestigbar. Eine entsprechende, reversibel 16s-
bare Befestigung kann beispielsweise durch eine Ver-
rastung und/oder eine Verklemmung erfolgen. Beson-
ders bevorzugt weist der Modulrahmen zwei vertikal ver-
laufende Standstreben und mehrere, die Standstreben
verbindende, transversal verlaufende Transversalstre-
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ben auf. Bevorzugt ist der Abflussrohranschluss vertikal
zwischen zwei der Transversalstreben angeordnet, wo-
bei bevorzugt das Abflussrohr an seinem den Abfluss-
rohranschluss ausbildenden Ende in einer Richtung, die
senkrecht auf Vertikaler und Transversaler steht, mit zu-
mindest einer, insbesondere beiden der Transversalstre-
ben Uberlappt. Bevorzugt ist das Abflussrohr mit seinem
den Abflussrohranschluss ausbildenden Ende tber eine
Befestigungseinrichtung, wie beispielsweise eine Schel-
le, an zumindest einem der beiden Transversalstreben
befestigt. Besonders bevorzugt sind die Transversalstre-
ben vertikal um mindestens 11 cm voneinander beab-
standet. Besonders bevorzugtist ausgehend von der Be-
triebsposition das Anschlusselement von dem Modulrah-
men lésbar unter Freigabe eines zuvor von der Vorder-
seite aus gesehen vom Anschlusselement verdeckten
Freiraums an beiden transversalen Seiten des Abfluss-
rohranschlusses, wobei sich der Freiraum an jeder der
transversalen Seiten des den Abflussrohranschluss aus-
bildenden Endes des Abflussrohres in Transversalrich-
tung Uber mindestens 5 cm, insbesondere mindestens
10 cm ausgehend von dem jeweiligen transversalen En-
de des Endes des Abflussrohres weg erstreckt, insbe-
sondere vertikal durchgehend zwischen den beiden
Transversalstreben hinweg erstreckt, insbesondere in
Transversalrichtung durchgehend bis zur dem jeweiligen
Transversalende des Endes des Abflussrohres benach-
barten Standstrebe. Durch das Freigeben dieses Frei-
raums ist der Anschluss des Abflussrohres des Monta-
gemoduls an eine gebaudeseitige Abwasserleitung be-
sonders vereinfacht, da nach Demontage des Anschlus-
selements von dem Modulrahmen durch den Freiraum
eine einfache Handhabbarkeit des Abflussrohres gege-
ben ist, insbesondere auch eine Demontierbarkeit
und/oder Bewegbarkeit des Abflussrohres von dem Mo-
dulrahmen gegeben ist, wodurch das Abflussrohr aufein-
fache Weise in einen Abwasserleitungsanschluss der
gebaudeseitigen Abwasserleitung eingesteckt bzw. mit
diesem verbunden werden kann.

[0011] In einer Ausfiihrungsform ist die vertikale und
die horizontale Erstreckung des Elements an dessen
Vorderseite, die um mindestens 15 mm Uber den Modul-
rahmen vorsteht und innerhalb derer sowohl der Spiil-
rohranschluss als auch der Abflussrohranschluss ange-
ordnet sind, jeweils durch eine um den Spilrohran-
schluss und um den Abflussrohranschluss umlaufende
AuBenseite des Verschlusselements begrenzt. Die Au-
Renseite verlauft dabei bevorzugt um den Spulrohran-
schluss und den Abflussrohranschluss durchgehend um-
laufend, insbesondere ununterbrochen durchgehend
umlaufend. Die AufRenseite lauft bevorzugt, insbesonde-
re durchgehend, vonder genannten Vorderseite des Ver-
schlusselements aus bis zur Vorderseite des Anschlus-
selements oder bis zur Vorderseite des Modulrahmens
entlang einer Richtung, die senkrecht der Vertikalen und
der Transversalen steht, wobei sie Uber ihren Verlauf in
dieser Richtung hinweg den Spulrohranschluss und den
Abflussrohranschluss umlauft. Bevorzugt schlie3t die
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AuBenseite des Verschlusselements Uber ihren Verlauf
in dieser Richtung von der Vorderseite des Verschluss-
elements bis zur Vorderseite des Anschlusselements
oder bis zum Modulrahmen hinweg durchgehend diesel-
be transversale und vertikale Erstreckung ein, so dass
ein Schnitt durch die AuRenseite in jeder durch Trans-
versale und Vertikale aufgespannten Ebene innerhalb
dieses Bereichs dieselbe flachige Erstreckung aufweist.
Indem eine solche umlaufende AufRenseite des Ver-
schlusselements vorgesehen ist, kann das Verschluss-
element eine besonders gute Orientierung fiir das Vor-
sehen einer Offnung in der Vorwand, insbesondere auch
wahrend des Aufbringens eines Fliesenbelags der Vor-
wand, dienen. Besonders bevorzugt weist die AufRensei-
te zwischen ihren gegeniiberliegenden absoluten trans-
versalen Enden eine Erstreckung von mindestens 15 cm,
insbesondere mindestens 20 cm auf und zwischen ihren
gegenuberliegenden absoluten vertikalen Enden eine
Erstreckung von mindestens 20 cm, insbesondere min-
destens 25 cm auf. Besonders bevorzugt schlief3t die
umlaufende AuRenseite des Verschlusselements eine in
der Transversalen und in der Vertikalen verlaufende FI&-
che von mindestens 300 cmZ2, insbesondere mindestens
400 cmZ ein. Hierdurch kann eine besonders vorteilhafte,
groRe, aber durch einen standardmaRigen WC-Korper
noch verschlieBbare Offnung in der Vorwand durch das
Verschlusselement freigehalten sein.

[0012] In einer Ausfiihrungsform weist das Anschlus-
selementin der Betriebsposition, und insbesondere auch
in der Bauzeitposition, eine Fluidfihrung von dem Spuil-
rohranschluss und/oder dem Abflussrohranschluss bis
vor dem Modulrahmen auf zum Ableiten von aus dem
Spiilrohranschluss und/oder dem Abflussrohranschluss
austretenden Leckage Wasser. Die von dem Anschlus-
selement ausgebildete Fiihrung umfasst somit die Flu-
idfihrung oder ist als die Fluidfiihrung ausgebildet. Wie
oben erlautert kann hierdurch besonders zuverlassig
Sorge getragen sein, dass an dem Spulrohranschluss
und/oder dem Abflussrohranschluss austretendes Le-
ckagewasser durch die Fluidfiihrung vor den Modulrah-
men, besonders bevorzugt vordie Vorwand, gefihrtwird,
so dass vermieden wird, dass unerkannt Feuchtigkeit
hinter der Vorwand entsteht, die beispielsweise zu einer
Gebaudeschadigung, wie beispielsweise Schimmelbil-
dung, fiihren kann. Dabei erstreckt sich die Fluidfihrung
bevorzugt mit einem ersten Fiihrungsabschnitt vor der
Vorderseite des Modulrahmens und mit einem zweiten
Flhrungsabschnitt ausgehend von dem ersten Fih-
rungsabschnitt bis hinter den Spulrohranschluss bezie-
hungsweise den Abflussrohranschluss, wobei beson-
ders bevorzugt die Fluidfihrung und insbesondere der
genannte erste und zweite Fluidfiihrungsabschnitt je-
weils einen ersten Teil aufweist, der dem Spilrohran-
schluss zugeordnet ist und unterhalb des Spilrohran-
schlusses, jedoch oberhalb des Abflussrohranschlusses
verlauft, und einen zweiten Teil, aufweist, der dem Ab-
flussrohranschluss zugeordnet ist und unterhalb des Ab-
flussrohranschlusses verlauft, so dass Uber die beiden
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Teile Leckagewasser, das aus dem dem jeweiligen Teil
zugeordneten Rohranschluss austritt, zuverlassig abge-
fuhrt werden kann. Besonders bevorzugt weist das An-
schlusselement einen ersten Rohrstutzen auf, mit dem
es in der Betriebsposition fluidfihrend mit dem Spdlrohr-
anschluss verbunden ist, sowie einen zweiten Rohrstut-
zen, mit dem es in der Betriebsposition fluidfiihrend mit
dem Abflussrohranschluss verbunden ist. Erster und
zweiter Rohrstutzen bilden somit zumindest teilweise die
Fluidfihrung des Anschlusselements aus und weisen je-
weils einen ersten Abschnitt auf, der sich vor dem Mo-
dulrahmen erstreckt, sowie einen zweiten Abschnitt, der
ausgehend von dem ersten Modulrahmen bis hinter den
jeweiligen Anschluss verlauft. Das Vorsehen eines Roh-
stutzens als Teil der Fluidfihrung hat sich als besonders
vorteilhaft fir eine besonders zuverlassige Fiihrung von
Leckagewasser von dem jeweiligen Rohranschluss weg
bis vor den Modulrahmen herausgestellt. Besonders be-
vorzugt ist der erste Rohrstutzen au3en um den Spiil-
rohranschluss angeordnet und/oder der zweite Rohrstut-
zen aullen um den Abflussrohranschluss angeordnet.
[0013] In einer Ausflihrungsform weist das Verschlus-
selement einen ersten und einen zweiten zylindrischen
Verschlussabschnitt auf, wobei in der Bauzeitposition
der erste zylindrische Verschlussabschnitt den Spulrohr-
anschluss verschliet und der zweite zylindrische Ver-
schlussabschnitt den Abflussrohranschluss verschlief3t.
In einer Ausfiihrungsform ist dabei in der Bauzeitposition
der erste zylindrische Verschlussabschnittinnerhalb des
von dem Anschlusselement ausgebildeten ersten Rohr-
stutzen angeordnet und Uber diesen mit dem Spulrohr-
anschluss verbunden und der zweite zylindrische Ver-
schlussabschnitt innerhalb des von dem Anschlussele-
ment ausgebildeten zweiten Rohrstutzens angeordnet
und Uber diesen mit dem Abflussrohranschluss verbun-
den. In einer Ausfiihrungsform ist in der Bauzeitposition
der erste zylindrische Verschlussabschnitt in dem Spiil-
rohranschluss angeordnet und der zweite zylindrische
Verschlussabschnittin dem Abflussrohranschluss ange-
ordnet.

[0014] In einer Ausfiihrungsform weist das Anschlus-
selement eine Kavitat auf, die eine Vorderseite aufweist
und die an ihrer Vorderseite offen ist und in der Betriebs-
position von der Vorderseite aus zuganglich ist, insbe-
sondere von der Vorderseite des Montagemoduls aus.
Die Kavitat weist eine transversale und eine vertikale Er-
streckung auf, wobei der Spllrohranschluss und der Ab-
flussrohranschluss innerhalb der transversalen und in-
nerhalb der vertikalen Erstreckung der Kavitat angeord-
net sind. Die Kavitat kann bevorzugt zumindest eine Teil-
kavitat umfassen, die innerhalb der transversalen und
vertikalen Erstreckung der Kavitat vorgesehen ist und
die durch jeweils eine Teilkavitdtswandung, die die Teil-
kavitat transversal und/oder vertikal begrenzt und sich
mit ihrer Teilkavitditwandungshéhe senkrecht zur Trans-
versalen und Vertikalen erstreckt. Die Kavitat weist eine
Erstreckung in einer Richtung senkrecht zur Transver-
salen und senkrecht zur Vertikalen auf, die bevorzugt
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mindestens 5 mm, insbesondere mindestens 10 mm lang
ist. Entsprechend eignet sich die Kavitat zur Aufnahme
von zum Anschluss eines WC-Kérpers notwendigen Ele-
menten, wie beispielsweise von Zuleitungen, Anschlus-
seinrichtungen, wie etwa Steuereinrichtungen, Betriebs-
gerate, Trafos oder dergleichen, sonstigen Bauteilen,
etc, da durch die Tiefe der Kavitat, d. h. ihre Erstreckung
in einer Richtung, die senkrecht auf der Vertikalen und
der Transversalen steht, ein hinreichender Raum zur
Verfiigung gestellt ist. In einer Ausfihrungsform weist
das Anschlusselement einen ersten und einen zweiten
Rohrstutzen auf, die von der Kavitat umfasst sind, wobei
zumindest ein Abschnitt der Wandung des jeweiligen
Rohrstutzens eine Teilkavitdtswandung darstellt und der
lichte Querschnitt des jeweiligen Rohrstutzens jeweils ei-
ne Teilkavitat darstellt. Allgemein bevorzugt ist die Kavi-
tat durch eine Wandung begrenzt, bevorzugt durch eine
transversal und vertikal umlaufende Wandung begrenzt,
wobei sich die Wandung mit ihrer Wandungshéhe senk-
recht zur Transversalen und senkrecht zur Vertikalen er-
streckt und bevorzugt tuber ihre Wandungshéhe die Er-
streckung der Kavitat in dieser Richtung definiert. Beson-
ders bevorzugt weist die Wandung eine tber ihre Um-
lauflange gemittelte Wandungshéhe von mindestens 5
mm, insbesondere mindestens 10 mm auf, wobei die
Wandung mit ihrer Umlauflange um einen sich transver-
sal und vertikal erstreckenden Bereich umlauft und dabei
eine in der Vertikalen und in der Transversalen verlau-
fende Flache einschlielt, die bevorzugt mindestens 300
cm?2, insbesondere mindestens 400 cm2 betragt. Beson-
ders bevorzugt verlauft die Wandung an beiden trans-
versalen Seiten von Spulrohranschluss und Abflussrohr-
anschluss mit je einem Abschnitt vertikal zwischen Spul-
rohranschluss und Abflussrohranschluss und ist mit die-
sen Abschnitten jeweils transversal von Spilrohran-
schluss und Abflussrohranschluss beabstandet, insbe-
sondere um jeweils mindestens 3 cm, insbesondere an
zumindest einer transversalen Seite um mindestens 5
cm, insbesondere mindestens 8 cm, insbesondere an
beiden transversalen Seiten um jeweils mindestens 5
cm, insbesondere mindestens 8 cm. Die Kavitat ist somit
bevorzugtdurch eine Wandung begrenzt, die einen Wan-
dungsabschnitt aufweist, der in der Transversalen von
dem Splulrohranschluss und dem Abflussrohranschluss
beabstandetist. Hierdurch kann die Kavitat einen beson-
ders geeigneten Aufnahmeraum fiir eine Anschlussvor-
richtung fur den WC-Kérper bereitstellen. Aligemein ist
bevorzugt die Kavitat mit ihrer gesamten transversalen
und vertikalen Erstreckung vollstandig innerhalb eines
sich vertikal und transversal erstreckenden Erstre-
ckungsbereichs angeordnet, den die Vorderseite des
Verschlusselements in der Bauzeitposition mit ihrer
transversalen und vertikalen Erstreckung abdeckt, wobei
dies die genannte Vorderseite des Verschlusselements
ist, die in der Bauzeitposition um mindestens 15 mm lber
den Modulrahmen vorsteht. Hierdurch ist gewahrleistet,
dass das Verschlusselement in der Bauzeitposition und
somitwahrend der Bauzeit, insbesondere wahrend eines
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Aufbaus der Vorwand, einen Platzhalter bereitstellt, der
nach der Realisierung der Vorwand einen Zugang zu der
Kavitat sicherstellt. Allgemein weist besonders bevor-
zugt das Montagemodul einen Kavitatsdeckel auf, der
zum reversiblen VerschlieRen von zumindest einem Teil
der Vorderseite der Kavitat ausgehend von der Betriebs-
position ausgebildet ist. Besonders bevorzugt weist der
Kavitatsdeckel hierzu mechanische Verschlussmittel
auf, die mit mechanischen Verschlussmitteln korrespon-
dieren, die an der Kavitat, insbesondere an der Wandung
der Kavitat oder an zumindest einer Teilkavitatswan-
dung, vorgesehen sind. Durch das Vorsehen eines Ka-
vitatsdeckels, der einen Teil der Vorderseite der Kavitat
reversibel verschlieen kann, insbesondere die Vorder-
seite einer durch eine Teilkavitatswandung abgegrenzte
Teilkavitat, kann eine besonders gute Einkammerung ei-
ner Anschlussvorrichtung oder eines sonstigen, fiir ein
WC verwendeten Bauteils, insbesondere eines elektro-
nischen Bauteils, gewahrleistest sein, was dieses Bauteil
beziehungsweise die Anschlussvorrichtung besonders
vorteilhaft schiitzen kann, wenn ein WC-Kd&rper an dem
Montagemodul angeschlossen ist, was typischerweise
Uber einen sehr langen Zeitraum von vielen Jahren un-
verandert bestehen bleibt. Allgemein weist bevorzugtdie
Kavitat an ihrer der in der Betriebsposition offenen Vor-
derseite gegentiberliegenden Riickseite eine Rickwand
auf, die zumindest 50%, insbesondere mehr als 70%,
der Rickseite der Kavitat verschliet. Dabei verschlie3t
die Rickwand jedenfalls nicht die bevorzugt innerhalb
der Kavitat liegenden lichten Querschnitte von Spulrohr-
anschluss und Abflussrohranschluss. Durch das Vorse-
hen einer Rickwand, die die Riickseite der Kavitat zu-
mindest teilweise verschlielt, kann die Kavitat eine be-
sonders gezielt gefiihrte Aufnahme von Anschlussvor-
richtung oder sonstiger Bauteile und insbesondere auch
ein besserer Schutz derselben gewahrleisten.

[0015] In einer Ausfliihrungsform sind Anschlussele-
ment und Verschlusselement dergestalt zueinander kor-
respondierend ausgebildet, dass sie in der Bauzeitposi-
tion mitihren transversalen und vertikalen Enden zumin-
dest abschnittsweise biindig ineinander ibergehen. Be-
sonders bevorzugt steht das Anschlusselement trans-
versal und vertikal nicht iber das Verschlusselementvor.
Durch das biindige Ineinanderiibergehen kann die Ver-
wendung des Montagemoduls besonders beglinstigt
sein, insbesondere der Aufbau einer Vorwand vor dem
Montagemodul besonders vereinfacht sein.

[0016] In einer Ausflihrungsform weist das Montage-
modul einen Zufiihrungsschlauch auf, der von einem
Elektroanschluss und/oder einem Wasseranschluss des
Spulkastens bis zum Anschlusselement verlauft und in
einen Bereich des Anschlusselements miindet, der in-
nerhalb eines sich vertikal und transversal erstreckenden
Erstreckungsbereichs liegt, den die Vorderseite des Ver-
schlusselements in der Bauzeitposition mit ihren trans-
versalen und vertikalen Erstreckung abdeckt, wobei auf
die genannte Vorderseite abgestellt ist, die um mindes-
tens 15 mm Uber den Modulrahmen vorsteht. Bevorzugt
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liegtderBereich, indender Zufiihrungsschlauch miindet,
zumindest abschnittsweise transversal auf’erhalb von
Spllrohranschluss und Abflussrohranschluss. Hierdurch
kann eine besonders gute Zuganglichkeit zu diesem Be-
reich, auch nach Anschluss eines WC-Kérpers, ermdg-
licht sein. Besonders bevorzugt erstreckt sich der Be-
reich transversal zwischen 60 mm und 150 mm, insbe-
sondere zwischen 60 mm und 120 mm uber die durch
Spiilrohranschluss und Abflussrohranschluss mittig ver-
laufende Vertikale hinaus. Besonders bevorzugt miindet
der Zufuihrungsschlauch in die Kavitat des Anschlusse-
lements. Besonders bevorzugt weist die Kavitat die ge-
nannte Riickwand auf, wobei die Riickwand eine Offnung
aufweist, in die der Zufiihrungsschlauch miindet. Allge-
mein weist bevorzugt die Riickwand Sollbruchabschnitte
auf, die bei einer Druckbelastung von der Vorderseite
aus aufbrechbar sind unter Freigabe einer durch die Soll-
bruchabschnitte festgelegten Offnung. Hierdurch kann
ein Installateur, beispielsweise Elektro- oder Sanitarin-
stallateur, in der Riickwand der Kavitat gezielt an einer
fur den Anschluss des jeweiligen WC-Korpers geeigne-
ten Stelle eine Offnung in der Riickwand vorsehen, durch
die eine Anschlussvorrichtung zum WC-Kdrper gefiihrt
werden kann oder ein sich von dem WC-Korper an des-
sen Riickseite weg erstreckendes Bauteil hindurchragen
kann.

[0017] Allgemein bevorzugtumfasst die Kavitat zumin-
dest eine Teilkavitat, insbesondere mehrere Teilkavita-
ten. Bevorzugt sind zumindest eine, insbesondere meh-
rere der Teilkavitaten mit ihren vertikalen und transver-
salen Erstreckungen vollstandig aulRerhalb der vertika-
len und transversalen Erstreckung des Spulrohran-
schlusses und des Abflussrohranschlusses angeordnet.
Die Teilkavitat ist innerhalb der Kavitat vorgesehen und
zumindest abschnittsweise durch eine Teilkavitatwan-
dung von Bereichen der Kavitat abgegrenzt, die horizon-
tal und/oder vertikal benachbart zu der Teilkavitat vorge-
sehen sind. In einer Ausfiihrungsform umfasst die Kavitat
eine Teilkavitat, die umlaufend geschlossen von einer
Teilkavitdtwandung umschlossen ist, wobei bevorzugt
ein Abschnittder Teilkavitatwandung durch die Wandung
der Kavitat bereitgestellt ist, wohingegen der Rest der
Teilkavitdtwandung innerhalb der Kavitat verlauft. Be-
sonders bevorzugt ist in der Kavitat eine Teilkavitatwan-
dung vorgesehen, die zwei nebeneinander angeordnete
Teilkavitaten der Kavitat voneinander abgrenzt. Beson-
ders bevorzugt weist die Kavitat zumindest eine Teilka-
vitat auf, die mit Bezug auf die Vertikale und mit Bezug
auf die Transversale auRerhalb des Spulrohranschlus-
ses und auRerhalb des Abflussrohranschlusses liegt,
wobei in einer Ausfiihrungsform das Anschlusselement
einen oben erlauterten ersten und zweiten Rohrstutzen
aufweist und die Rohrstutzenwandung von erstem und
zweitem Rohrstutzen jeweils zumindest einen Abschnitt
der Teilkavitditwandung ausbildet. Besonders bevorzugt
miindet der oben erlauterte Zufihrungsschlauch in eine
der Teilkavitaten. Bevorzugt erstreckt sich die oben er-
lauterte Rickwand der Kavitat zumindest abschnittswei-
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se, insbesondere vollstéandig Gber die Riickseite der Teil-
kavitat hinweg, wobei die Riickwand innerhalb der Teil-
kavitat eine Offnung aufweist, in die der Zufiihrungs-
schlauch miindet. Besonders bevorzugt liegt diese Off-
nung vertikal unterhalb des Spilrohranschlusses und
vertikal oberhalb des Abflussrohranschlusses, wobei be-
vorzugt diese Offnung einen ersten vertikalen Abstand
zu dem Spilrohranschluss aufweist und einen zweiten
vertikalen Abstand zu dem Abflussrohranschluss auf-
weist, wobei bevorzugt der zweite Abstand mindestens
das Doppelte, insbesondere mindestens das Dreifache,
insbesondere mindestens das Fiinffache des ersten Ab-
stands betrégt. Besonders bevorzugt ist die Offnung in
einem Transversalbereich angeordnet, der transversal
weniger als 2 cm von einer vertikalen Achse beabstandet
ist, die durch den Mittelpunkt des Spulrohranschlusses
und durch den Mittelpunkt des Abflussrohranschlusses
verlauft. Besonders bevorzugtistdie transversale Erstre-
ckung der Offnung auf einen Transversalbereich be-
grenzt, der sich bis maximal 10 cm, insbesondere maxi-
mal 8 cm, insbesondere maximal 5 cm transversal von
der genannten vertikalen Achse weg erstreckt. Beson-
ders bevorzugt weist das Anschlusselement den oben
erlauterten ersten Rohrstutzen auf, wobei die Offnung
um weniger als 1 cm vertikal von dem Rohrstutzen be-
abstandet ist. Besonders bevorzugt weist das Montage-
modul eine Wasserleitung und/oder eine elektrische Lei-
tung auf, wobei die Wasserleitung und/oder die elektri-
sche Leitung in der Betriebsposition in dem Zufiihrungs-
schlauch angeordnet sind und sich jeweils von einem
Anschluss des Spilkastens aus durch den Zufiihrungs-
schlauch hindurch in die Kavitat, insbesondere in die ge-
nannte Teilkavitat erstrecken. Das Vorsehen der ge-
nannten Teilkavitat, in die der Zufiihrungsschlauch min-
det, d. h. in die von dem Zufiihrungsschlauch geflihrte
Leitungen, beispielsweise Wasser- und/oder elektrische
Leitungen, von dem Zufiihrungsschlauch aus eintreten,
gewabhrleistet das Anschlusselement eine einfache
Handhabbarkeit solcher Leitungen und eine gezielte An-
ordnung der Leitungen innerhalb der Teilkavitat des An-
schlusselements, wobei durch das Vorsehen einer Teil-
kavitat mit entsprechend grolen Abmessungen eine hin-
reichende Flexibilitat gewahrleistet ist, damit WC-Korper
mit unterschiedlichsten Eigenschaften und somit unter-
schiedlichsten Anschliissen an das Montagemodul an-
geschlossen werden kdnnen. Bevorzugt weist die ge-
nannte Teilkavitat, in die der Zufiihrungsschlauch min-
det, einen in der Transversalen und Vertikalen Quer-
schnitt von mindestens 100 cm?2, insbesondere mindes-
tens 150 cm?, insbesondere mindestens 200 cm? auf.
Besonders bevorzugt umfasst die Kavitat eine erste Teil-
kavitat sowie eine zweite Teilkavitat, die von der ersten
Teilkavitatdurch eine Teilkavitatwandung abgegrenztist,
wobei bevorzugt in der zweiten Teilkavitat ein elektroni-
sches Bauteil, beispielsweise eine Steuereinrichtung, ein
Trafo oder ein Betriebsgerat angeordnet oder anorden-
bar ist. Bevorzugt miindet der Zufiihrungsschlauch in die
erste Teilkavitat. Allgemein bevorzugt umfasst das Mon-
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tagemodul einen Teilkavitatdeckel, der dergestalt korre-
spondierend zu einer der Teilkavitaten, insbesondere zur
zweiten Teilkavitat, des Montagemoduls ausgebildet ist,
dass er in der Betriebsposition die Teilkavitat reversibel
verschlieRt. Bevorzugt verschliefl3t der Teilkavitatdeckel
die Teilkavitat dergestalt, dass sie von der Vorderseite
aus nicht mehr zugéanglich ist, wobei nach Demontage
des Teilkavitatdeckels die Teilkavitat von der Vorderseite
aus zuganglich ist. Besonders bevorzugt ist diese Teil-
kavitat mit Bezug auf die Vertikale und die Transversale
vollkommen aulerhalb des Spulrohranschlusses und
aulerhalb des Abflussrohranschlusses angeordnet. Be-
sonders bevorzugt ist diese Teilkavitat mit einem ersten
vertikalen Abstand von dem Spilrohranschluss beab-
standet und mit einem zweiten vertikalen Abstand von
dem Abflussrohranschluss, wobei der zweite vertikale
Abstand mindestens das Doppelte, insbesondere min-
destens das Dreifache, insbesondere mindestens das
Flunffache des ersten vertikalen Abstands betragt. Be-
sonders bevorzugt weist das Anschlusselement den
oben erlauterten zweiten Rohrstutzen auf, wobei die
Rohrwandung des zweiten Rohrstutzens einen Abschnitt
der Teilkavitdtwandung der genannten Teilkavitat aus-
bildet. Besonders bevorzugt erstreckt sich die genannte
Teilkavitat entlang der Vertikalen mit einem vertikalen
Abschnitt entlang des Abflussrohranschlusses und ist
transversal neben dem Abflussrohranschluss angeord-
net. Besonders bevorzugt ist diese Teilkavitat als die
oben genannte zweite Teilkavitdt ausgebildet, wahrend
in die erste Teilkavitat der Kavitdt der Zufiihrungs-
schlauch miindet. Dabei kann beispielsweise die Teilka-
vitdtwandung, durch die die zweite Teilkavitat von der
ersten Teilkavitat abgegrenzt ist, eine Durchfiihrung fur
ein elektrisches Kabel aufweisen, das von der ersten
Teilkavitat in die zweite Teilkavitat gelangt, wobei beson-
ders bevorzugt in der Betriebsposition dieses Kabel sich
ausgehend von der zweiten Teilkavitat durch die erste
Teilkavitat in den Zufiihrungsschlauch hinein erstreckt
und zu einem Elektroanschluss des Splilkastens, insbe-
sondere einer Betatigungsplatte des Spllkastens, fiihrt.
Besonders bevorzugt erstreckt sich die Rickwand der
Kavitat zumindest abschnittsweise, insbesondere voll-
kommen Uber die Riickseite der zweiten Teilkavitat, wo-
bei innerhalb der zweiten Teilkavitat die Riickwand eine
Offnung aufweist, durch die ein elektrisches Anschluss-
kabel, insbesondere ein gebaudeseitiges Versorgungs-
netzkabel, beispielsweise 230 Volt-Hausanschlusska-
bel, hindurchfiihrbar ist, wobei in der Betriebsposition ei-
ne elektrische Einrichtung in der zweiten Teilkavitat an-
geordnet ist, durch eine in der Riickwand innerhalb der
zweiten Teilkavitat vorgesehene Offnung an eine gebau-
deseitige elektrische Versorgungsleitung angeschlos-
sen ist und dazu ausgebildet ist, die von dem gebaude-
seitigen elektrischen Versorgungsnetz ausgegebene
Versorgungsspannung in eine niedrigere Spannung um-
zuwandeln, insbesondere in eine Kleinspannung von 6
bis 24 Volt, und diese Kleinspannung an eine Kleinspan-
nungsleitung auszugeben, die aus der zweiten Teilkavi-
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tat austritt,insbesondere wie erlautertin den Zufiihrungs-
schlauch eintritt und an den Spilkasten angeschlossen
ist. Durch das Vorsehen verschiedener Teilkavitaten,
insbesondere einer separaten Teilkavitat fir die Aufnah-
me einer erlduterten elektrischen Einrichtung, kann zum
einen ein Schutz der elektrischen Einrichtung gegeniiber
Wasser gewahrleistet sein, zum anderen eine einfache
und gezielte Montierbarkeit eines WC-Kérpers und das
gezielte Anordnen von verschiedenen Anschlussvorrich-
tungen, insbesondere von entsprechenden elektrischen
Einrichtungen. Beispielsweise kann die elektrische Ein-
richtung dazu verwendet werden, eine Betatigungsplatte
des Spulkastens elektrisch zu versorgen und/oder eine
Heizung zum Erhitzen von Wasser fir eine Duschein-
richtung, die in einem WC-Korper vorgesehen ist, zu ver-
sorgen.

[0018] In einer Ausflihrungsform weist das Montage-
modul zwei Befestigungsstabe zur Befestigung eines
WC-Korpers an dem Montagemodul auf. Die Befesti-
gungsstabe sind bevorzugt als Gewindestabe ausgebil-
detoder als Stabe, die Uber ihre Staberstreckung hinweg
Verrastungsausnehmungen oder - vorspriinge aufwei-
sen. Die Befestigungsstabe sind jedenfalls so ausgebil-
det, dass sie an einem ersten Stabende an dem Modul-
rahmen so befestigt werden kénnen, dass ihre Staber-
streckung senkrecht zur Vertikalen und senkrecht zur
Transversalen verlauft, so dass anschlieRend ein WC-
Korper, der fiir jeden der Befestigungsstabe jeweils eine
Durchfilhrung aufweist, auf diese Befestigungsstabe auf-
geschoben werden kann und mittels zu dem jeweiligen
Befestigungsstab korrespondierenden Fixiereinrichtun-
gen Uber die Befestigungsstabe an dem Modulrahmen
befestigt werden kann. Bevorzugt weisen dabei die Be-
festigungsstébe jeweils an einem ersten Stabende eine
Befestigungseinrichtung auf, die korrespondierend zu ei-
ner an dem Modulrahmen vorgesehenen Befestigungs-
vorrichtung ausgebildet ist und Uber die die Befesti-
gungsstabe dergestalt an dem Modulrahmen befestigbar
sind, dass sie sich mit ihrer Staberstreckung senkrecht
zur Vertikalen und Transversalen erstrecken. Bei der
Ausgestaltung der Befestigungsstébe als Gewindestabe
kann beispielsweise an dem ersten Stabende ein Aul3en-
gewinde vorgesehen sein, wohingegen als Befesti-
gungsvorrichtung des Modulrahmens ein Innengewinde
vorgesehen sein kann. Allgemein weisen bevorzugt die
Gewindestabe an ihrem zweiten Stabende, insbesonde-
re Uber mindestens 50 %, insbesondere mindestens 70
% ihrer Staberstreckungslange ausgehend von dem
zweiten Stabende hinweg, eine Montageeinrichtung auf,
Uber die sie an einem WC-Korper mittels einer zu der
Montageeinrichtung korrespondierenden Fixiereinrich-
tung befestigbar sind. Bei der Ausgestaltung der Befes-
tigungsstabe als Gewindestabe kann die Fixiereinrich-
tung beispielsweise als Mutter ausgebildet sein. Die Be-
festigungsstédbe weisen bevorzugt eine Staberstre-
ckungslange von mindestens 15 cm, insbesondere min-
destens 20 cm auf und einen Durchmesser von bevor-
zugt mindestens 8 mm, insbesondere mindestens 10
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mm. In einer Ausfiihrungsform weist das Verschlussele-
ment eine an seiner Vorderseite zugangliche Aufbewah-
rungskavitat auf, wobei in der Bauzeitposition die Gewin-
destabe innerhalb der Aufbewahrungskavitat angeord-
net und an dem Verschlusselement gehalten sind. Be-
sonders bevorzugt weist das Verschlusselement ferner
einen an der Vorderseite der Aufbewahrungskavitat 16s-
bar befestigbaren Aufbewahrungskavitatsverschluss
auf, der bevorzugt transparent ist. Durch das Vorsehen
der Aufbewahrungskavitat fir die Befestigungsstabe
kann sichergestellt sein, dass die Befestigungsstabe
nach der Realisierung der Vorwand verfiigbar sind, in-
dem sie wahrend des Aufbaus der Vorwand in der Auf-
bewahrungskavitat verwahrt sind, und dariiber hinaus
kann sichergestellt sein, dass die Befestigungsstabe
nicht bereits wahrend des Vorwandaufbaus an dem Mo-
dulrahmen fixiert sein miissen und dabei stérend in den
Raum vorragen. Die Erfinder haben erkannt, dass wegen
der ohnehin fiir seinen Zweck erforderlichen Abmessun-
gen des Verschlusselements sich das Verschlussele-
ment gleichzeitig besonders gut flr die Aufbewahrung
der Befestigungsstabe eignet. Dabei ist bevorzugt die
Aufbewahrungskavitat dergestalt ausgebildet, dass sie
eine Aufnahme der Befestigungsstabe mit ihrer Staber-
streckung entlang der Vertikalen und/oder entlang der
Transversalen ermoglicht.

[0019] In einer Ausfihrungsform umfasst das Monta-
gemodul ein Versprungset, das zwei Versprungplatten
und zwei Befestigungsmittel aufweist, Uber die die Ver-
sprungplatten anstelle der Befestigungsstabe anden Be-
festigungsvorrichtungen des Modulrahmens befestigbar
sind. Die Versprungplatten weisen jeweils zumindest ei-
ne, insbesondere zumindest zwei Durchfiihrungen fiir je-
weils eines der Befestigungsmittel auf und dartber hin-
aus jeweils zumindest eine versetzt zu der zumindest
einen Durchfilhrung angeordnete, zu der Befestigungs-
einrichtung eines jeden der Befestigungsstébe korres-
pondierende Befestigungsvorrichtung auf zum Gewahr-
leisten einer Befestigung eines jeden der Befestigungs-
stabe in unterschiedlichen vertikalen Positionen an dem
Modulrahmen mittels der Versprungplatten. Die vertika-
len Positionen unterscheiden sich dabei jedenfalls von
den vertikalen Positionen der Befestigungsstabe, wenn
diese an der Befestigungsvorrichtung des Modulrah-
mens fixiert sind. Bevorzugt ermdglichen dartiber hinaus
die Versprungplatten eine Befestigung eines jeden der
Befestigungsstabe in mehreren, zueinander vertikal ver-
setzten Positionen, die jeweils vertikal versetzt zu der
vertikalen Position bei einer Befestigung an den jeweili-
gen Befestigungsvorrichtungen des Modulrahmens sind.
Die Befestigungsvorrichtungen der Versprungplatten
sind bevorzugt identisch ausgebildet zu den Befesti-
gungsvorrichtungen des Modulrahmens. Bevorzugt sind
die Befestigungsvorrichtungen als ein Innengewinde um-
fassend ausgebildet, wahrend die Befestigungsmittel als
Schrauben ausgebildet sind. Besonders bevorzugt wei-
sen die Versprungplatten jeweils zumindest zwei Durch-
fuhrungen auf, wobei die Mittelpunkte der Durchfiihrun-
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gen und der Mittelpunkt der zumindest einen Befesti-
gungsvorrichtung, die von der jeweiligen Versprungplat-
te umfasst ist, auf einer Geraden liegen. Besonders be-
vorzugt liegen die beiden Durchfiihrungen dabei auf der-
selben Seite der Befestigungsvorrichtung entlang der
Geraden. Besonders bevorzugt ist das Anschlussele-
ment dergestalt ausgebildet, dass es jeweils eine Posi-
tionierung der Versprungplatten mit einer jeden der bei-
den Durchfiihrungen fluchtend zu der Befestigungsvor-
richtung des Modulrahmens ermdglicht. Hierdurch kann
besonders vorteilhaft eine einstellbare vertikale Montage
eines WC-Korpers an dem Modulrahmen mittels der Ver-
sprungplatten ermdglicht sein. Dabei sind die Versprung-
platten dergestalt ausgebildet, dass bei einer Befesti-
gung der Versprungplatte tber eines der Befestigungs-
mittel, das durch die Durchfiihrung einer Versprungplatte
hindurch gesteckt ist, die Befestigungsvorrichtung der
Versprungplatte entlang der Vertikalen versetzt zu der
Befestigungsvorrichtung des Modulrahmens angeordnet
ist. Besonders bevorzugt ist an der Vorderseite des An-
schlusselements oder an dem Modulrahmen um die Be-
festigungsvorrichtung des Modulrahmens fir jeweils ei-
ne der Versprungplatten ein Freiraum vorgesehen, in-
nerhalb dessen die jeweilige Versprungplatte in einer
Versprungbetriebsposition durch jeweils eines der Be-
festigungsmittel an dem Modulrahmen befestigt anor-
denbar ist, wahrend sich das Befestigungsmittel durch
die Durchfiihrung bzw. eine der Durchflihrungen der Ver-
sprungplatte hindurch erstreckt. Besonders bevorzugt
weist das Anschlusselement eine Fiihrungseinrichtung
auf, die insbesondere als eine Teilkavitaitwandung aus-
gebildet ist, wobei bei einer Ausrichtung der Versprung-
platte an der Fihrungseinrichtung die Versprungplatte
bei einer Befestigung liber ein Befestigungsmittel an dem
Modulrahmen dergestalt ausgerichtet ist, dass die Be-
festigungsvorrichtung der Versprungplatte vertikal ver-
setzt zu der Befestigungsvorrichtung des Modulrahmens
angeordnet ist. Dabei ist besonders bevorzugt die Ver-
sprungplatte in verschiedenen vertikalen Positionen ent-
lang der Fiihrungseinrichtung anordenbar, die sich erge-
ben, indem die Versprungplatte dergestalt angeordnet
ist, dass das Befestigungsmittel durch eine jeweils an-
dere Durchflihrung hindurch gesteckt ist, wenn es an der
Befestigungsvorrichtung des Modulrahmens fixiert ist,
und/oder dass indem Befestigungsvorrichtung der Ver-
sprungplatte entweder vertikal oberhalb oder vertikal un-
terhalb der Durchfiihrung angeordnet ist, durch die das
Befestigungsmittel gesteckt ist, wenn es an der Befesti-
gungsvorrichtung des Modulrahmens fixiert ist. Beson-
ders bevorzugt stehtin der Versprungbetriebsposition ei-
ne Vorderseite der jeweiligen Versprungplatte weniger
weit vor dem Modulrahmen vor als die genannte Vorder-
seite des Verschlusselements in der Bauzeitposition, be-
sonders bevorzugt weniger weit vor dem Modulrahmen
vor, als die absolute Vorderseite des Anschlussele-
ments. Hierdurch kann eine unproblematische Fixierung
eines WC-Korpers in unterschiedlichen vertikalen Posi-
tionen an der Vorderseite der Vorwand realisiert sein,
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ohne dass hierfr fir die jeweilige vertikale Position eine
jeweils andere Aussparung in der Vorwand vorgesehen
zu werden braucht. Allgemein erstreckt sich die Ver-
sprungplatte in jeder moglichen vertikalen Position, in
der sie an der Befestigungsvorrichtung des Modulrah-
mens mittels des Befestigungsmittels fixierbar ist, stets
transversal und vertikal innerhalb eines Erstreckungsbe-
reichs, den die genannte Vorderseite des Verschlusse-
lements in der Bauzeitposition transversal und vertikal
abdeckt.

[0020] In einer Ausfiihrungsform ist auf dem Ver-
schlusselementein erster QR-Code aufgebracht. Beson-
ders bevorzugtist der erste QR-Code an der Vorderseite
des Verschlusselements aufgebracht. Allgemein bevor-
zugtist der QR-Code ausgehend von der Bauzeitposition
ohne Demontage des Verschlusselements von dessen
Vorderseite aus zuganglich. Besonders bevorzugt ist auf
dem Anschlusselement ein in der Betriebsposition von
dessen Vorderseite aus zuganglicher zweiter QR-Code
aufgebracht. Besonders bevorzugtist an einem von dem
Montagemodul umfassten, in der Bauzeitposition an der
Vorderseite des Spulkastens vorgesehenen Rohbau-
schutz, der in der Bauzeitposition an der Vorderseite ei-
ner Betatigungseinrichtungsplatte des Spiilkastens zum
Schutz der Betatigungseinrichtungsplatte vorgesehen
ist, die bevorzugt eine Revisionséffnung des Spulkas-
tens in der Bauzeitposition und in der Betriebsposition
verschlief3t, ein dritter QR-Code vorgesehen. Allgemein
bevorzugt ist zumindest einer dieser QR-Codes ausge-
bildet zum Bereitstellen einer Montageinformation, ins-
besondere einer Montageanleitung, insbesondere eines
Montagevideos. Die Montageinformation dient dem
Zweck, von einem Monteur zur Verwendung des Monta-
gemoduls zur Montage eines WC-Koérpers und/oder zur
Inbetriebnahme des Spiilkastens verwendet zu werden.
Besonders bevorzugt ist zumindest einer der QR-Codes
dazu ausgebildet, eine Produktinformation bereitzustel-
len, beispielsweise Produktnummer, Seriennummer,
Herstelldatum, etc. Besonders bevorzugt enthalt zumin-
dest einer der QR-Codes als Information einen Verweis
auf eine Datenbank, die einen Verweis auf eine in einer
weiteren Datenbank gespeicherte Montageinformation
enthalt. Durch das Vorsehen eines QR-Codes an dem
Verschlusselement, insbesondere zusétzlich andem An-
schlusselement und insbesondere zusatzlich an dem
Rohbauschutz, kann auf sehr einfache Weise sicherge-
stellt sein, dass ein Monteur fur die Verwendung des
Montagemoduls erforderliche Informationen erhalt. Die
Erfinder haben erkannt, dass durch das ohnehin wah-
rend der Bauzeit bestimmungsgemaf an dem Montage-
modul verbleibende Verschlusselement liber Aufbringen
des QR-Codes ein Kommunikationsmittel bereitgestellt
ist, das zuverlassig mit dem Montagemodul verbunden
ist und von einem Monteur aufgenommen werden kann,
wenn er mitder Montage eines WC-Kérpers beginnt. Fer-
ner haben die Erfinder erkannt, dass das Vorsehen von
QR-Codes an dem Anschlusselement und/oder an dem
Modulrahmen besonders vorteilhaft sein kann fir einen
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spateren Zeitpunkt nach der Installation des WC-Kor-
pers, beispielsweise wahrend einer Renovierung oder
eines Austauschs des WC-Korpers zu einem Zeitpunkt,
zu dem der bearbeitende Monteur nicht mehr aufgrund
seines fachmannischen Wissens Uber ausreichende
Kenntnis Uber das Montagemodul verfiigt. Ferner haben
die Erfinder erkannt, dass dadurch, dass zumindest einer
der QR-Codes als Information einen Verweis auf eine
Datenbank enthalt, der einen Verweis auf eine in einer
weiteren Datenbank gespeicherte Informationen enthalt,
eine komplexe Ausgestaltung des QR-Codes vermeiden
werden kann, indem die zuerst genannte Datenbank als
Zwischenschicht agiert, Uber die ein Verweis auf eine
weitere Datenbank erfolgt. Diese Zwischenschicht kann
von einem Hersteller des Montagemoduls unabhéngig
von der weiteren Datenbank instandgehalten werden,
wodurch auf besonders einfache Weise, insbesondere
durch besonders einfache und somit besonders einfach
fehlerfrei auslesbare Gestaltung des QR-Codes eine
dauerhafte und umfangreiche Information an dem Mon-
tagemodul vorgesehen werden kann. Besonders bevor-
zugt sind der erste und der zweite QR-Code zur Bereit-
stellung derselben Montageinformation ausgebildet, ins-
besondere identisch ausgebildet. Dies kann ermdgli-
chen, dass sowohl ein Monteur bei der Erstinstallation,
d. h. vor der Demontage des Verschlusselements, eine
vollstandige Information tber das Montagemodul erhal-
ten kann, als auch ein Monteur nach der Demontage des
Verschlusselements, beispielsweise zu einem Zeitpunkt
wahrend einer Renovierung oder eines Austauschs des
WC-Korpers.

[0021] Die Erfindung betrifft ferner ein Verfahren zur
Realisierung einer Vorwand vor einem erfindungsgema-
Ren Montagemodul. Bei dem erfindungsgemafien Ver-
fahren wird eine Bauplatte an der Vorderseite des Mon-
tagerahmens des Montagemoduls befestigt und ein Flie-
senbelag an der Vorderseite der Bauplatte vorgesehen,
wahrend sich das Montagemodul in der Bauzeitposition
befeindet. Dabei wird in der Bauplatte eine durchgehen-
de Offnung vorgesehen, deren Offnungsrand um das
Verschlusselement verlauft, wobeiinsbesondere der Off-
nungsrand an dem Verschlusselement anliegt oder
durchgehend um weniger als 5 cm, insbesondere weni-
ger als 2 cm beabstandet ist. Das Verschlusselement
erstreckt sich dabei durch die in der Bauplatte vorgese-
hene Offnung hindurch und steht somit an der Vorder-
seite der Bauplatte tber die Bauplatte vor. Der Fliesen-
belag wird um das Verschlusselement herum vorgese-
hen, wahrend sich das Verschlusselement durch die Off-
nung der Bauplatte hindurch und tber den Fliesenbelag
hinaus und somit letztendlich durch den Fliesenbelag
hindurch bis vor die Vorderseite des Fliesenbelags er-
streckt. Das erfindungsgemafRe Verfahren ermdglicht
dank der Verwendung des erfindungsgemafen Monta-
gemoduls eine einfache und gezielte Realisierung einer
Vorwand, an der zu einem spateren Zeitpunkt verschie-
denste WC-Korper montiert werden und an das Monta-
gemodul angeschlossen werden kénnen.
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[0022] Die Erfindung betrifft ferner ein Verfahren zur
Realisierung einer WC-Installation mit einem an der Vor-
derseite einer Vorwand installierten WC-Korper, wobei
hinter der Vorwand ein Montagerahmen mit daran be-
festigtem Spiilkasten vorgesehen ist und hinter der Vor-
wand ein Spllrohranschluss des Spililkastens und ein
Abflussrohranschluss vorgesehen sind, wobei sich ein
an dem Montagerahmen befestigter Anschlussvorbau,
der den Spilrohranschluss und den Abflussrohran-
schluss transversal und vertikal verdeckt und insbeson-
dere mit diesen Rohranschliissen fluidfihrend verbun-
denist, ausgehend von dem Montagerahmen durch eine
in der Vorwand vorgesehene, insbesondere ununterbro-
chene, Offnung hindurch erstreckt. Bei dem erfindungs-
gemalen Verfahren wird in einem ersten Verfahrens-
schritt ein eine Vorderseite des Anschlussvorbaus aus-
bildendes Verschlusselement des Anschlussvorbaus
von der Vorderseite der Vorwand aus von dem Modul-
rahmen demontiert, wahrend insbesondere ein An-
schlusselement des Anschlussvorbaus unverandert an
dem Modulrahmen hinter der Vorwand befestigt bleibt.
Besonders bevorzugt ist das Anschlusselement vor,
wahrend und nach der Durchflihrung des ersten Verfah-
rensschritts mit den genannten Rohranschlissen, d. h
Abflussrohranschluss und Spulrohranschluss, fluidfiih-
rend verbunden unter Gewahrleistung einer Fluidfihrung
von aus den Rohranschliissen austretendem Leckage-
wasser vor den Modulrahmen. In einem zweiten, auf den
ersten folgenden Verfahrensschritt wird ein Verbin-
dungsspulrohr mitdem Spulrohranschluss und dem WC-
Korper verbunden und ein Verbindungsabflussrohr mit
dem Abflussrohrstutzen und dem WC-Korper verbun-
den, wahrend das Anschlusselement, bevorzugt unver-
andert, an dem Modulrahmen hinter der Vorwand befes-
tigt ist. Besonders bevorzugt ist dabei das Anschlusse-
lement mitden genannten Rohranschlissen fluidfihrend
verbunden unter Gewahrleistung einer Fluidfihrung von
am Ubergang zwischen dem jeweiligen Rohranschluss
und dem jeweiligen Verbindungsrohr austretendem Le-
ckagewasser vor den Modulrahmen, insbesondere vor
die Vorderseite der Vorwand. Besonders bevorzugt wird
in einem dritten, nach dem ersten durchgefiihrten Ver-
fahrensschritt, der beispielsweise vor, wahrend oder
nach dem zweiten Verfahrensschritt durchgefiihrt wer-
den kann, ein zusatzlich am Montagemodul vorgesehe-
ner Anschluss, insbesondere ein Wasseranschluss fir
eine Hygienespilung und/oder ein Elektroanschluss,
beispielsweise fir eine Hygienespulung oder die Betati-
gungseinrichtung des Spulkastens, mit dem WC-Kérper
verbunden. Dabei ist der Anschluss an dem Modulrah-
men in einem Bereich angeordnet, der vor der Durchfiih-
rung des ersten Verfahrensschritts innerhalb, insbeson-
dere ausschlielRlichinnerhalb, der transversalen und ver-
tikalen Erstreckung des Verschlusselements angeordnet
ist. Besonders bevorzugtistder Anschluss vor der Durch-
fuhrung des ersten Verfahrensschritts von dem Ver-
schlusselement verdeckt und wird wahrend des ersten
Verfahrensschritts durch das Demontieren des Ver-
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schlusselements von der Vorderseite der Vorwand aus
zuganglich gemacht.

[0023] Die Erfindung betrifft ferner ein System zur Be-
reitstellung von Montageinformation zu einem erfin-
dungsgemaRen Montagemodul und/oder zu einem wei-
teren Sanitarartikel mit einem weiteren QR-Code. Das
erfindungsgemaRe System umfasst das Montagemodul
und/oder den weiteren Sanitarartikel sowie eine Zwi-
schendatenbank und eine Informationsspeicherdaten-
bank. Der zumindest eine QR-Code, insbesondere einer
der an dem Montagemodul vorgesehenen QR-Codes
oder der weiter QR-Code, enthalt als eine Information
einen eindeutigen Verweis auf eine in der Zwischenda-
tenbank abgelegte Verweisinformation. Diese Verweis-
information enthalt einen eindeutigen Verweis auf eine
bestimmte in der Informationsspeicherdatenbank abge-
legte Montageinformation. Allgemein betrifft die Erfin-
dung dabei auch ein System zur Bereitstellung von einer
Information zu einem Sanitarartikel mit einem an dem
Sanitarartikel vorgesehenen QR-Code auch unabhéangig
von dem erfindungsgemafen Montagemodul. Durch das
Vorsehen einer Zwischendatenbank und einer Informa-
tionsspeicherdatenbank kann der QR-Code eine dyna-
misch veranderbare Information enthalten, die auf einfa-
che Weise verandert werden kann und einen grofen De-
tailreichtum haben kann, ohne dass hierzu der QR-Code
komplizierter ausgestaltet werden muss. Dabei sei dar-
auf hingewiesen, dass eine komplizierte Ausgestaltung
eines QR-Codes, Uber die in einem QR-Code eine gré-
Rere und somit auch kompliziertere Informationsmenge
enthalten sein kann, eine fehleranfalligere Auslesbarkeit
des QR-Codes bedingt. Die Erfinder haben erkannt, dass
durch die Realisierung eines Sanitarartikels, insbeson-
dere eines Montagemoduls, mit einem QR-Code und
dem Vorsehen einer Zwischendatenbank und einer In-
formationsspeicherdatenbank, in denen die genannten
Verweisinformationen bzw. Informationen zu dem Sani-
tarartikel enthalten sind, eine Struktur geschaffen ist, die
es ermoglicht, dass ein Hersteller des Sanitarartikels in
der Informationsspeicherdatenbank zu verschiedenen
Zeitpunkten veranderbare, insbesondere korrigierbare
Informationen zu dem Sanitarartikel ablegen kann, wah-
rend er Uber die Zwischendatenbank eine Kontrolle tiber
den Verweis hat, mit dem der QR-Code mit der entspre-
chenden Information zu dem Sanitarartikel verknlpft
wird. Besonders bevorzugt enthalt der QR-Code zumin-
dest zwei verschiedene Informationen, wobei jede der
Informationen jeweils einen anderen Verweis auf eine
andere in der Zwischendatenbank abgelegte Verweisin-
formation enthalt, die einen eindeutigen Verweis auf eine
jeweils andere in der Informationsspeicherdatenbank ab-
gelegte Montageinformation enthalt. Zusatzlich oder dar-
Uber hinaus kann die in der Zwischendatenbank abge-
legte Verweisinformation eine multiple Codierung auf-
weisen, die in Abhangigkeit von einem mit der Ubermitt-
lung des in dem QR-Code lbermittelten Verweises zu-
satzlich dbermittelten Codierparameter auf eine dem je-
weiligen Codierparameter zugeordnete, in der Informa-
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tionsspeicherdatenbank abgelegte Montageinformation
verweist. Die Montageinformation ist dabei nur ein Bei-
spiel fur jedwede sonstige Information zu dem Sanitéar-
artikel. Bei der zweiten Alternative, die zusatzlich oder
alternativ zu der ersten Alternative vorgesehen sein
kann, ist in der Zwischendatenbank somit eine Verweis-
information mit einer multiplen Codierung abgelegt, auf
die der QR-Code eindeutig verweist. Bei dem Auslesen
des QR-Codes kann in Abhangigkeit von der zum Aus-
lesen des QR-Codes oder zum Versenden des Verwei-
ses verwendeten Software ein Codierparameter mitiiber-
mittelt werden, der eine Auswahl der multiplen Codierung
trifft, so dass durch das Korrespondieren von multipler
Codierung und Codierparameter die Verweisinformation
in Abhangigkeit von dem von der Software, mit der der
QR-Code ausgelesen und tbermittelt wurde, Gbermittel-
ten Codierparameter auf eine bestimmte Information in
der Informationsspeicherdatenbank verwiesen werden
kann. Die beiden genannten Alternativen bringen den
besonderen Vorteil mit sich, dass durch das Vorsehen
eines einzigen QR-Codes unterschiedliche Personen
unterschiedliche Informationen erhalten kénnen. So
kann beispielsweise Fachpersonal, das mit dem Herstel-
ler des Montagemoduls verbunden ist, Informationen zu
dem Montagemodul erhalten, die einem Installateur nicht
zuganglich sind, beispielsweise betreffend Chargen-
nummer, Seriennummer, etc. In einem Wartungsfall
kann somit das jeweilige Fachpersonal gegebenenfalls
erweiterte Informationen zu dem Montagemodul erhal-
ten.

[0024] Merkmale, die mit Bezug auf gattungsgemalie
Montagemodule, Verfahren und Systeme beschrieben
sind, und Merkmale, die mit Bezug auf eine bestimmte
Ausfihrungsform eines erfindungsgemaflen Montage-
moduls, eines erfindungsgemafen Verfahrens oder ei-
nes erfindungsgemalRen Systems beschrieben sind,
kénnen in bevorzugten Ausfihrungsformen von beliebi-
gen Ausflihrungsformen eines erfindungsgemaRen
Montagemoduls, eines erfindungsgemafen Verfahrens
oder eines erfindungsgemafen Systems umfasst sein.
[0025] Die Erfindung wird nachfolgend unter Bezug-
nahme auf drei Figuren anhand eines Ausfiihrungsbei-
spiels naher erlautert.

[0026] Es zeigen:

Figur 1 in einer schematischen Prinzipdarstellung ei-
ne Ansicht auf Komponenten einer Ausflih-
rungsform eines erfindungsgemafien Monta-
gemoduls;

Figur 2 in verschiedenen Prinzipdarstellungen ver-
schiedene Ansichten auf die Ausfiihrungs-
form gemaR Figur 1 in der Bauzeitposition;
Figur 3  in verschiedenen Ansichten Komponenten
der Ausfihrungsform gemafR Figur 1 in ver-
schiedenen Positionen des erfindungsgema-
Ren Montagemoduls.
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[0027] In Figur 1 sind relevante Komponenten einer
Ausfiihrungsform eines erfindungsgemaflen Montage-
moduls schematisch dargestellt. Das Montagemodul 1
umfasst einen Modulrahmen 100, an dem ein Spllkasten
2 mit einem Splrohr 5, ein Zufiihrungsschlauch 3 und
ein Abflussrohr 8 befestigt sind. Der Modulrahmen 100
weist zwei Vertikalstreben 102 und mehrere Transver-
salstreben 101 auf, die die Vertikalstreben 102 mitein-
ander verbinden und die zur Befestigung von Kompo-
nenten des Montagemoduls 1 an dem Modulrahmen 100
dienen. Das Spilrohr 5 bildet an einer Vorderseite des
Montagemoduls 1 einen Spllrohranschluss 51 aus. Das
Abflussrohr 8 bildet an der Vorderseite des Montagemo-
duls 1 einen Abflussrohranschluss 81 aus. Das Monta-
gemodul 1 umfasstfernereinen Installationstunnel 4 zum
Uberbriicken einer Vorwanddicke, der um eine Betati-
gungseinrichtungsplatte 20, die eine Revisionsoffnung
des Spiulkastens 2 verschlie®t, herum anordenbar ist.
Das Montagemodul 1 weist ferner einen Rohbauschutz
40 auf, der in den Installationstunnel 4 einsetzbar ist zum
Schitzen der Betatigungseinrichtungsplatte 20. Das
Vorsehen einer Betatigungseinrichtungsplatte 20, eines
Installationstunnels 4 und eines Rohbauschutzes 40 ist
erfindungsgemaR allgemein vorteilhaft. Das Montage-
modul 1 weist ferner ein an dem Modulrahmen 100 I6sbar
befestigbares Anschlusselement 6 sowie ein l6sbar an
dem Modulrahmen 100 befestigbares Verschlussele-
ment 7 auf. Vorliegend ist das Verschlusselement 7 an
dem Modulrahme 100 Uber das am Modulrahmen 100
befestigbare Anschlusselement 6 befestigbar. Das An-
schlusselement 6 weist einen ersten Rohrstutzen 65 und
einen zweiten Rohrstutzen 68 auf, die in der Bauzeitpo-
sition mit dem Spilrohranschluss 51 bzw. dem Abfluss-
rohranschluss 81 verbunden sind. Das Verschlussele-
ment 7 weist einen ersten zylindrischen Verschlussab-
schnitt 75 und einen zweiten, nicht dargestellten zylind-
rischen Verschlussabschnitt auf. In der Bauzeitposition
ist der erste zylindrische Verschlussabschnitt 75 in dem
ersten Rohrstutzen 65 und der zweite zylindrische Ver-
schlussabschnitt in dem zweiten Rohrstutzen 68 ange-
ordnet zum VerschlielRen von Spilrohranschluss 51 und
Abflussrohranschluss 81. Das Montagemodul 1 weist
ferner zwei als Gewindestabe ausgebildete Befesti-
gungsstabe 10 auf sowie einen Aufbewahrungskavitats-
verschluss 710. Das Verschlusselement 7 weist eine Auf-
bewahrungskavitat 71 auf, in der die Befestigungsstabe
10 in der Bauzeitposition aufbewahrt sind, wahrend sie
sich mit ihrer Staberstreckung entlang der Vertikalen Z
erstrecken. Der Aufbewahrungskavitatsverschluss 710
ist I6sbar an dem Verschlusselement 7 befestigbar. Das
Anschlusselement 6 weist eine Kavitat auf, die von einer
transversal und vertikal umlaufenden Wandung 60 um-
schlossen ist und die an ihrer Vorderseite offen ist und
an ihrer Riickseite teilweise durch einen Rickseiten-
wand verschlossen ist. Die Kavitdt umfasst eine erste
Teilkavitat 64 und eine zweite Teilkavitat 63. Durch einen
Abschnitt der Teilkavitatwandung 61 ist die erste Teilka-
vitat 64 von der zweiten Teilkavitat 63 abgegrenzt. Beide
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Teilkavitaten 63, 64, sind jeweils transversal und vertikal
umlaufend von einer Teilkavitatwandung 61 umschlos-
sen, wobei jeweils die Wandung der Kavitat einen Ab-
schnitt der jeweiligen Teilkavitdtwandung 61 ausbildet
und die Rohrwandung des ersten Rohrstutzens 65 einen
Abschnitt der die erste Teilkavitat 64 umschlieBenden
Teilkavitdtwandung 61 ausbildet und der zweite Rohr-
stutzen einen Abschnitt der die zweite Teilkavitat 63 um-
schlieRenden Teilkavitdtwandung 61 ausbildet und ein
weiterer Abschnitt, der die Teilkavitdtwandungen derers-
ten und zweiten Teilkavitat 63, 64 gemeinsam ausbilden,
die Teilkavitaten 63, 64 voneinander abtrennt. Der Zu-
fiihrungsschlauch 3 miindet an einer Offnung 640 in die
erste Teilkavitat 64. Die zweite Teilkavitat ist durch die
Teilkavitdtwandung 61 von der ersten Teilkavitat 64 ab-
gegrenzt und durch einen von dem Montagemodul 1 um-
fassten, in Figur 3c dargestellten Teilkavitatdeckel 630
reversibel verschlieBbar. Die zweite Teilkavitat 63 eignet
sich besonders gut zur Aufnahme einer elektronischen
Komponente, die mit einem an dem Montagemodul 1
anzuschlieRenden WC-Korper und/oder dem Spllkas-
ten 2 verbunden werden kann. Durch eine in dem die
Teilkavitaten 63, 64 voneinander abtrennenden Ab-
schnitt der Teilkavitdtwandung 61 vorgesehene Durch-
fuhrung kann eine elekirische Leitung, Uber die eine
Kleinspannung lbertragen werden kann, von der zwei-
ten Teilkavitat 63 und somit von einer in der zweiten Teil-
kavitat 63 vorgesehen elektronischen Einrichtung, in die
erste Teilkavitat 64 und von dort iiber die Offnung 640 in
den Zufiihrungsschlauch 3 gelangen und hieriiber zum
Spiilkasten 2 gelangen. AuRerdem kann durch eine in
dieser Teilkavitatwandung 61 und/oder in dem Teilkavi-
tatdeckel 630 vorgesehene Durchfiihrung eine weitere
elektrische Leitung zu dem WC-Kérper gelangen, bei-
spielsweise zur Stromversorgung einer Warm-Wasser-
Heizung, eines Fons und/oder eines Kommunikations-
moduls (z. B. WLAN- oder Bluetooth-Modul), das in dem
WC-Kérper vorgesehen sein kann. Durch das Vorsehen
der Kavitat, insbesondere der genannten Teilkavitat 64,
insbesondere der genannten zweiten Teilkavitat 63,
kann beispielsweise auch gewahrleistet sein, dass der
Spiilkasten 2 nicht unmittelbar an ein gebaudeseitiges
Versorgungsnetzkabel angeschlossen werden muss,
das eine entsprechend hohe Spannung aufweist, son-
dern dass der Spillkasten mittelbar tiber die in der Kavitat
angeordnete elektrische Einrichtung angeschlossen
werden kann, was gerade mit Bezug aufdie in dem Spiil-
kasten vorgesehene offene Wasserflache aus Sicher-
heitsgriinden besonders vorteilhaft sein kann. In Figur 1
ist ferner beispielhaft eine Anschlussmanschette 9 zum
Anschlieen des Abflussrohrs 8 an eine Abwasserleitung
eines Gebaudes dargestellt.

[0028] In Figur 2 umfassend die Figuren 2a und 2b ist
zu Erlauterungszwecken das erfindungsgemafie Monta-
gemodul 1 gemaR Figur 1 in seiner Bauzeitposition dar-
gestellt. Zu Erlauterungszwecken ist dabei in Figur 2a
eine Ansicht auf die Vorderseite des Montagemoduls 1
dargestellt. Die Vorderseite erstreckt sich entlang der
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Vertikalen Z und entlang der Transversalen X. In Figur
2b ist eine Seitenansicht auf das Montagemodul 1 dar-
gestellt, wobei eine Sicht auf die Seite in der transversa-
len Richtung dargestellt ist, so dass sich die Seitenan-
sichtentlang der Vertikalen Z und entlang einer Richtung
Y, die sich senkrecht zur Vertikalen Z und Transversalen
X erstreckt, erstreckt. Aus der Zusammenschau der Fi-
guren 2a und 2b ist deutlich, dass das Verschlussele-
ment 7 in der Bauzeitposition an seiner Vorderseite, die
in Figur 2a durch die Aufsicht von der Vorderseite aus
gesehen dargestellt ist, eine transversale und vertikale
Erstreckung aufweist, innerhalb derer der Spulrohran-
schluss 51 und der Abflussrohranschluss 81 mitihrer ho-
rizontalen und transversalen Erstreckung angeordnet
sind, wobei diese genannte Vorderseite, wie aus Figur
2b zu erkennen, Uber den Modulrahmen 100 und tber
das Anschlusselement 6 vorsteht, wobei sich das Vor-
stehen selbstverstandlich auf die gezeigte Richtung Y
bezieht. Aus Figur 2b ist ferner zu erkennen, dass der
Zufuhrungsschlauch 3 an einem Anschluss des Spllkas-
tens 2 angeschlossen ist, so dass der Zufiihrungs-
schlauch 3 eine Verbindung des Spuilkastenanschlusses
mit der ersten Teilkavitat 64 ermoglicht.

[0029] InFigur 3 umfassend die Figuren 3a, 3b, 3c und
3d ist die in den Figuren 1 und 2 gezeigte Ausfiihrungs-
form eines erfindungsgemafen Montagemoduls in ver-
schiedenen Positionen dargestellt. Figur 3a zeigt das
Montagemodul 1 in einer Position, in der an dem Modul-
rahmen 100 der Spiilkasten 2, der Zuflihrungsschlauch
3, das Spilrohr 5 und das Abflussrohr 8 befestigt sind.
In dieser in Figur 3a dargestellten Position sind weder
das Anschlusselement 6 noch das Verschlusselement 7
an dem Modulrahmen 100 befestigt. Aus Figur 3a ist zu
erkennen, dass der Zufihrungsschlauch 3 eine Zufiih-
rungsschlauchéffnung 31 aufweist, die in die erste Teil-
kavitat 64 mindet, wenn das Anschlusselement 6 an
dem Modulrahmen 100 befestigt ist. Ferner ist aus Figur
3a zu erkennen, dass an beiden transversalen Seiten
des Abflussrohrendes, das den Abflussrohranschluss 81
ausbildet, ein transversaler Freiraum vorgesehenist, der
sich vertikal zwischen den beiden Transversalstreben
101 erstreckt, zwischen denen der Abflussrohranschluss
81 vorgesehen ist. Hierdurch kann das Abflussrohr 8 be-
sonders einfach gehandhabt werden, um an einem ge-
baudeseitigen Anschluss einer Abwsserleitung ange-
schlossen zu werden. Figur 3b zeigt das Montagemodul
1in seiner Betriebsposition. In dieser Betriebsposition ist
das Anschlusselement 6 an dem Modulrahmen 100 be-
festigt, und die Kavitat, auch die Teilkavitat 63, des An-
schlusselements 6 ist von der Vorderseite des Montage-
moduls 1 aus zuganglich. In der Betriebsposition sind
ferner bereits der erste Rohrstutzen 65 und der zweite
Rohrstutzen 68 mit dem Spiilrohranschluss 51 bzw. dem
Abflussrohranschluss 81 verbunden. In Figur 3c ist eine
ausgehend von der Betriebsposition veranderte Position
des Montagemoduls 1 dargestellt, in der die Teilkavitat
63 durch den Teilkavitatdeckel 630 reversibel verschlos-
sen ist. In Figur 3d ist die Bauzeitposition des Montage-
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moduls 1 dargestellt, in der der Installationstunnel 4 und
der Rohbauschutz 40 sowie das Verschlusselement 7
an dem Modulrahmen 100 befestigt sind, wobei die in
Figur 1 gezeigten Befestigungsstéabe 10 in der Aufbe-
wahrungskavitat 71 des Verschlusselements 7 angeord-
net sind und die Aufbewahrungskavitat 71 durch den Auf-
bewahrungskavitatsverschluss 710 reversibel ver-
schlossen ist.

Bezugszeichenliste

[0030]

1 Montagemodul

2 Spllkasten

3 Zufuihrungsschlauch

4 Installationstunnel

5 Spulrohr

6 Anschlusselement

7 Verschlusselement

8 Abflussrohr

9 Anschlussmanschette

10 Befestigungsstab

20 Betatigungseinrichtungsplatte
31 Zufuhrungsschlauchéffnung
40 Rohbauschutz

51 Spulrohranschluss

60 Wandung

61 Teilkavitdtwandung

63 zweite Teilkavitat

64 erste Teilkavitat

65 erster Rohrstutzen

68 zweiter Rohrstutzen

71 Aufbewahrungskavitat

75 erster zylindrischer Verschlussabschnitt
81 Abflussrohranschluss

100  Modulrahmen

101 Transversalstrebe

102  Vertikalstrebe

630 Teilkavitatdeckel

640  Offnung

710  Aufbewahrungskavitatsverschluss
X Transversale

Y Richtung

VA Vertikale

Patentanspriiche

1. Montagemodul (1) zur Montage eines Spilkastens
(2) hinter einer Vorwand, die an einer sich entlang
einer Vertikalen (Z) und entlang einer Transversalen
(X) erstreckenden Vorderseite des Montagemoduls
(1) angeordnet ist, das Montagemodul (1) umfas-
send einen Modulrahmen (100), ein Abflussrohr (8)
und einen Spulkasten (2) miteinem Spilrohr (5), wo-
bei in einer Bauzeitposition des Montagemoduls (1)
der Spulkasten (2) an dem Modulrahmen (100) be-
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festigt ist und das Spulrohr (5) einen an der Vorder-
seite des Montagemoduls (1) offenen Spulrohran-
schluss (51) ausbildet und das Abflussrohr (8) an
dem Modulrahmen (100) befestigt ist und einen an
der Vorderseite des Montagemoduls (1) offenen Ab-
flussrohranschluss (81) ausbildet,

dadurch gekennzeichnet, dass

das Montagemodul (1) einen zweiteiligen An-
schlussvorbau umfassend ein Anschlusselement (6)
und ein Verschlusselement (7) aufweist, wobei das
Verschlusselement (7) in der Bauzeitposition des
Montagemoduls (1) an dem Modulrahmen (100) und
dem Anschlusselement (6) l6sbar befestigt ist und
den Spilrohranschluss (51) und den Abflussrohran-
schluss (81) verschliel3t und an seiner Vorderseite
eine transversale und eine vertikale Erstreckung auf-
weist, innerhalb derer sowohl der Spllrohranschluss
(51) als auch der Abflussrohranschluss (81) ange-
ordnet sind und die um mindestens 15 mm, insbe-
sondere zwischen 15 mm und 100 mm, Uber den
Modulrahmen (100) vorsteht, wobei ausgehend von
der Bauzeitposition das Verschlusselement (7) von
dem Anschlusselement (6) und dem Modulrahmen
(100) I6sbar ist zur Realisierung einer Betriebsposi-
tion des Montagemoduls (1), in der das Anschluss-
element (6) an dem Modulrahmen (100) befestigt ist
und mit seiner Vorderseite Uber den Modulrahmen
(100), insbesondere um mindestens 5 mm, insbe-
sondere zwischen 5 mm und 30 mm, vorsteht unter
Ausbildung einer entlang einer senkrecht zur Trans-
versalen (X) und senkrecht zur Vertikalen (Z) aus-
gerichteten Richtung (Y) verlaufenden Fihrung, die
zumindest mit einem Flhrungsabschnitt vor der Vor-
derseite des Modulrahmens (100) verlauft, wobei
insbesondere das Verschlusselement (7) zur Reali-
sierung der Bauzeitposition ausgehend von der Be-
triebsposition auf die Vorderseite des Anschlusse-
lements (6) aufsetzbar und dabei relativ zu dem An-
schlusselement (6) I6sbar fixierbar ist und insbeson-
dere in der Betriebsposition um mindestens 5 mm,
insbesondere mindestens 10 mm uber die Vorder-
seite des Anschlusselements (6) vorsteht.

Montagemodul (1) nach Anspruch 1,

dadurch gekennzeichnet, dass

die vertikale und die horizontale Erstreckung des
Verschlusselements (7) an dessen Vorderseite je-
weils durch eine um den Spilrohranschluss (51) und
um den Abflussrohranschluss (81) umlaufende Au-
Renseite des Verschlusselements (7) begrenzt ist,
wobei insbesondere die AuRenseite zwischen ihren
gegenuberliegenden absoluten transversalen En-
den eine Erstreckung von mindestens 15 cm auf-
weist und zwischen ihren gegeniiberliegenden ab-
soluten vertikalen Enden eine Erstreckung von min-
destens 20 cm aufweist.

Montagemodul (1) nach einem der vorangehenden
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Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass

das Anschlusselement (6) in der Betriebsposition ei-
ne Fluidfihrung von dem Spulrohranschluss (51)
und/oder dem Abflussrohranschluss (81) bis vor den
Modulrahmen (100) zum Ableiten von aus dem Spil-
rohranschluss (51) und/oder dem Abflussrohran-
schluss (81) austretendem Leckagewasser auf-
weist, wobei insbesondere das Anschlusselement
(6) einen ersten Rohrstutzen (65) aufweist, mit dem
es in der Betriebsposition fluidfiihrend mit dem Splil-
rohranschluss (51) verbunden ist, und einen zweiten
Rohrstutzen (68) aufweist, mit dem es in der Be-
triebsposition fluidfiihrend mit dem Abflussrohran-
schluss (81) verbunden ist, wobei insbesondere der
erste Rohrstutzen (65) auflen um den Spulrohran-
schluss (51) und/oder der zweite Rohrstutzen (68)
auflen um den Abflussrohranschluss (81) angeord-
net ist.

Montagemodul (1) nach einem der vorangehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass

das Verschlusselement (7) einen ersten und einen
zweiten zylindrischen Verschlussabschnitt (75) auf-
weist, wobei in der Bauzeitposition der erste zylind-
rische Verschlussabschnitt (75) den Spilrohran-
schluss (51) verschlie3t und der zweite zylindrische
Verschlussabschnitt den Abflussrohranschluss (81)
verschlieRt.

Montagemodul (1) nach einem der vorangehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass

das Anschlusselement (6) eine an ihrer Vorderseite
offene, in der Betriebsposition von der Vorderseite
des Montagemoduls (1) aus zugangliche Kavitat mit
einer transversalen und einer vertikalen Erstreckung
aufweist, wobei der Spulrohranschluss (51) und der
Abflussrohranschluss (81) innerhalb der transversa-
len und der vertikalen Erstreckung der Kavitat ange-
ordnet sind, wobei insbesondere die Kavitat durch
eine Wandung (60) begrenzt ist, die an beiden trans-
versalen Seiten von Spllrohranschluss (51) und Ab-
flussrohranschluss (81) mit je einem Abschnitt ver-
tikal zwischen Spulrohranschluss (51) und Abfluss-
rohranschluss (81) verlauft und mit diesen Abschnit-
ten jeweils transversal von Spilrohranschluss (51)
und Abflussrohranschluss (81), insbesondere umje-
weils mindestens 5 cm, beabstandet ist.

Montagemodul (1) nach Anspruch 5,

dadurch gekennzeichnet, dass

die Kavitat an ihrer Riickseite eine der offenen Vor-
derseite gegenuberliegende Rickwand aufweist,
die zumindest 50 %, insbesondere mehr als 70 %,
der Rickseite der Kavitat verschliel3t.

Montagemodul (1) nach einem der vorangehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass
inder Bauzeitposition das Anschlusselement (6) und
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das Verschlusselement (7) mit ihren transversalen
und vertikalen Enden zumindest abschnittsweise
blndig ineinander ibergehen.

Montagemodul (1) nach einem der vorangehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass

das Montagemodul (1) einen Zufihrungsschlauch
(3) aufweist, der von einem Elektroanschluss oder
einem Wasseranschluss des Spilkastens (2) bis
zum Anschlusselement (6) verlauft und in einen Be-
reich des Anschlusselements (6) miindet, der inner-
halb eines sich vertikal und transversal erstrecken-
den Erstreckungsbereichs liegt, den die Vorderseite
des Verschlusselements (7) in der Bauzeitposition
mit ihrer transversalen und vertikalen Erstreckung
abdeckt, wobei insbesondere der Zuflihrungs-
schlauch (3) in die Kavitat des Anschlusselements
(6) miindet.

Montagemodul (1) nach einem der Anspriiche 5 bis
8, dadurch gekennzeichnet, dass

die Kavitat zumindest eine Teilkavitat (63, 64), ins-
besondere mehrere Teilkavititen umfasst, die zu-
mindest abschnittsweise durch eine Teilkavitatwan-
dung von horizontal und/oder vertikal benachbarten
Bereichen der Kavitat, insbesondere einer anderen
der mehreren Teilkavitaten, abgegrenzt ist, wobei
die zumindest eine Teilkavitat (63, 64) mit Bezug auf
die Vertikale (Z) und die Transversale (X) auRRerhalb
des Spulrohranschlusses (51) und auBerhalb des
Abflussrohranschlusses (81) liegt, wobei insbeson-
dere in eine der zumindest einen Teilkavitaten (63,
64) der Zufiihrungsschlauch (3) miindet.

Montagemodul (1) nach Anspruch 9,

dadurch gekennzeichnet, dass

das Montagemodul (1) einen Teilkavitatdeckel (630)
umfasst, der dergestalt korrespondierend zu einer
der zumindest einen der Teilkavitaten (63, 64) aus-
gebildet ist, dass er in der Betriebsposition die Teil-
kavitat (63, 64) reversibel verschlief3t.

Montagemodul (1) nach einem der vorangehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass

das Montagemodul (1) zwei insbesondere als Ge-
windestabe ausgebildete Befestigungsstabe (10)
zur Befestigung eines WC-Koérpers an dem Monta-
gemodul (1) umfasst, die jeweils an einem ersten
Stabende eine Befestigungseinrichtung aufweisen,
die korrespondierend zu einer an dem Modulrahmen
(100) vorgesehenen Befestigungsvorrichtung aus-
gebildet ist und Uber die die Befestigungsstabe (10)
dergestalt an dem Modulrahmen (100) befestigbar
sind, dass sie sich mit ihrer Staberstreckung senk-
recht zur Vertikalen (Z) und Transversalen (X) er-
strecken, wobei insbesondere das Verschlussele-
ment (7) eine an seiner Vorderseite zugangliche Auf-
bewahrungskavitat (71) aufweist, wobei in der Bau-

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

17

12.

13.

32

zeitposition die Gewindestabe (10) innerhalb der
Aufbewahrungskavitat (71) angeordnet und an dem
Verschlusselement (7) gehalten sind.

Montagemodul (1) nach Anspruch 11,

dadurch gekennzeichnet, dass

das Montagemodul (1) ein Versprungset umfasst,
das zwei Versprungplatten und zwei Befestigungs-
mittel aufweist, Uber die die Versprungplatten anstel-
le der Befestigungsstabe (10) an den Befestigungs-
vorrichtungen des Modulrahmens (100) befestigbar
sind, wobei die Versprungplatten jeweils zumindest
eine, insbesondere zumindest zwei Durchfiihrungen
fur jeweils eines der Befestigungsmittel aufweisen
und daruber hinaus jeweils zumindest eine versetzt
zu der zumindest einen Durchfiihrung angeordnete,
zu der Befestigungseinrichtung eines jeden der Be-
festigungsstébe (10) korrespondierende Befesti-
gungsvorrichtung aufweisen zum Gewabhrleisten ei-
ner Befestigung eines jeden der Befestigungsstabe
(10) in unterschiedlichen vertikalen Positionen an
dem Modulrahmen (100) mittels der Versprungplat-
ten, wobei insbesondere an der Vorderseite des An-
schlusselements (6) oder an dem Modulrahmen
(100) um die Befestigungsvorrichtung des Modul-
rahmens (100) fur jeweils eine der Versprungplatten
ein Freiraum vorgesehen ist, innerhalb dessen die
jeweilige Versprungplatte in einer Versprungbe-
triebsposition durch jeweils eines der Befestigungs-
mittel an dem Modulrahmen (100) befestigt anorden-
bar ist, wobei in der Versprungbetriebsposition eine
Vorderseite der jeweiligen Versprungplatte weniger
weitvorden Modulrahmen (100) vorsteht als die Vor-
derseite des Verschlusselements (7) in der Bauzeit-
position.

Montagemodul (1) nach einem der vorangehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass

auf dem Verschlusselement (7) ein erster QR-Code
aufgebrachtistundinsbesondere auf dem Anschlus-
selement (6) ein in der Betriebsposition von dessen
Vorderseite aus zuganglicher zweiter QR-Code auf-
gebracht ist und insbesondere an einem von dem
Montagemodul (100) umfassten, in der Bauzeitpo-
sition an einer Vorderseite einer am Spiilkasten (2)
angebrachten Betatigungseinrichtungsplatte (20)
vorgesehenen Rohbauschutz (40) ein dritter QR-Co-
de vorgesehen ist, wobei insbesondere zumindest
einer dieser QR-Codes ausgebildet ist zum Bereit-
stellen einer Montageinformation, insbesondere ei-
nes Montagevideos, flr einen Monteur zur Verwen-
dung des Montagemoduls (1) zur Montage eines
WC-Korpers und/oder zur Inbetriebnahme des Splil-
kastens (2), wobei insbesondere zumindest einer
der QR-Codes als Information einen Verweis auf ei-
ne Datenbank enthélt, die einen Verweis auf eine in
einer weiteren Datenbank gespeicherte Montagein-
formation enthalt.
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Montagemodul (1) nach Anspruch 13,

dadurch gekennzeichnet, dass

der erste und der zweite QR-Code zur Bereitstellung
derselben Montageinformation ausgebildet sind,
insbesondere identisch ausgebildet sind.

Verfahren zur Realisierung einer Vorwand vor einem
Montagemodul (1) nach einem der vorangehenden
Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass

eine Bauplatte an der Vorderseite des Montagerah-
mens (100) des Montagemoduls (1) befestigt wird
und ein Fliesenbelag an der Vorderseite der Bau-
platte vorgesehen wird, wobei in der Bauplatte eine
durchgehende Offnung vorgesehen wird, deren Off-
nungsrand um das Verschlusselement (7) verlauft,
wahrend sich das Verschlusselement (7) durch die
Offnung hindurch erstreckt, und wobei der Fliesen-
belag um das Verschlusselement (7) herum vorge-
sehen wird, wahrend sich das Verschlusselement
(7) durch den Fliesenbelag hindurch erstreckt.

Verfahren zur Realisierung einer WC-Installation mit
einem an einer Vorderseite einer Vorwand installier-
ten WC-Korper, hinter der ein Montagerahmen (100)
mit daran befestigtem Spuilkasten (2) vorgesehen ist
und hinter der ein Spulrohranschluss (51) des Spil-
kastens (2) und ein Abflussrohranschluss (81) vor-
gesehen sind, wobei sich ein an dem Montagerah-
men (100) befestigter Anschlussvorbau, der den
Spllrohranschluss (51) und den Abflussrohran-
schluss (81) verdeckt, ausgehend von dem Monta-
gerahmen (100) durch eine in der Vorwand vorge-
sehene, insbesondere ununterbrochene, Offnung
hindurch erstreckt,

dadurch gekennzeichnet, dass

in einem ersten Verfahrensschritt ein eine Vorder-
seite des Anschlussvorbaus ausbildendes Ver-
schlusselement (7) des Anschlussvorbaus von der
Vorderseite der Vorwand aus von dem Modulrah-
men (100) demontiert wird, wobei in einem zweiten,
auf den ersten folgenden Verfahrensschritt ein Ver-
bindungsspulrohr mit dem Spllrohranschluss (51)
und dem WC-Korper verbunden wird und ein Ver-
bindungsabflussrohr mit dem Abflussrohrstutzen
und dem WC-Korper verbunden wird, wahrend ein
Anschlusselement (6) an dem Modulrahmen (100)
hinter der Vorwand befestigt ist.

Verfahren nach Anspruch 16,

dadurch gekennzeichnet, dass

in einem dritten, nach dem ersten durchgefiihrten
Verfahrensschritt ein zusatzlicher am Montagemo-
dul (1) vorgesehener Anschluss, insbesondere Was-
seranschluss fiir eine Hygienespiilung und/oder ein
Elektroanschluss, mit dem WC-Kaérper verbunden
wird, der an dem Modulrahmen (100) in einem Be-
reich angeordnet ist, der vor der Durchfiihrung des
ersten Verfahrensschritts innerhalb der transversa-
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len und vertikalen Erstreckung des Verschlussele-
ments (7) angeordnet ist.

System zur Bereitstellung von Montageinformation
zu einem Montagemodul (1) nach Anspruch 13
und/oder einem weiteren Sanitarartikel mit einem
weiteren QR-Code,

dadurch gekennzeichnet, dass

das System eine Zwischendatenbank und eine In-
formationsspeicherdatenbank umfasst, wobei der
zumindest eine QR-Code als eine Information einen
eindeutigen Verweis auf eine in der Zwischendaten-
bank abgelegte Verweisinformation enthalt, die ei-
nen eindeutigen Verweis auf eine bestimmte in der
Informationsspeicherdatenbank abgelegte Monta-
geinformation enthalt, wobei insbesondere der zu-
mindest eine QR-Code zumindest zwei verschiede-
ne Informationen enthalt, wobei jede der Informati-
onenjeweils einen anderen Verweis auf eine andere
in der Zwischendatenbank abgelegte Verweisinfor-
mation enthalt, die einen eindeutigen Verweis auf
eine jeweils andere in der Informationsspeicherda-
tenbank abgelegte Montageinformation enthalt,
und/oder die in der Zwischendatenbank abgelegte
Verweisinformation eine multiple Codierung auf-
weist, die in Abhangigkeit von einem mit der Uber-
mittlung des in dem QR-Code ubermittelten Verwei-
ses zusatzlich Gbermittelten Codierparameter auf ei-
ne dem jeweiligen Codierparameter zugeordnete, in
der Informationsspeicherdatenbank abgelegte Mon-
tageinformation verweist.
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Figur:2 a
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Figur 3a
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Figur: 3¢

24



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 3 995 635 A1

9

Europdisches
Patentamt

European
Patent Office

Office européen
des brevets

[

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 21 20 3185

Kategorid Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
X EP 3 258 020 Al (SIAMP CEDAP REUNIES [MC]) [1-7, INV.
20. Dezember 2017 (2017-12-20) 9-12, EO03D1/38
15-17 E03D11/14
Y * Absatz [0029] - Absatz [0059]; 8,13,14,
Abbildungen 1-8 * 18
Y DE 10 2013 203941 Al (TECE GMBH [DE]) 8
11. September 2014 (2014-09-11)
A * Absatz [0047] - Absatz [0063]; 1-7,9-18
Abbildungen 8-12 *
Y DE 10 2014 214478 Al (FRONIUS INT GMBH 13,14,18
[AT]) 29. Januar 2015 (2015-01-29)
* Absatz [0045] - Absatz [0066] *
A EP 3 690 155 Al (GEBERIT INT AG [CH]) 1-18

5. August 2020 (2020-08-05)
* Absatz [0028] - Absatz [0033]; Abbildung
1 *

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

EO3D
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prifer
Miinchen 31. Marz 2022 Martinez Cebollada

wo>» <X

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

: der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundséatze
: dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder

T
E

: von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angeflihrtes Dokument
L

: von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist

anderen Veréffentlichung derselben Kategorie : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument
rtechnologischer Hintergrund e e
: nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, libereinstimmendes
: Zwischenliteratur Dokument

25



EP 3 995 635 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT

UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 21 20 3185

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten européaischen Recherchenbericht angefiihrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben (iber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

31-03-2022

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

Im Recherchenbericht
angeflhrtes Patentdokument

Datum der
Verdffentlichung

Mitglied(er) der
Patentfamilie

Datum der
Verdffentlichung

EP 3258020 Al 20-12-2017 EP 3258020 a1l 20-12-2017
FR 3052467 Al 15-12-2017

DE 102013203941 Al 11-09-2014 KEINE

DE 102014214478 Al 29-01-2015 AT 514901 Al 15-04-2015
CN 105579921 A 11-05-2016
DE 102014214478 Al 29-01-2015
EP 3025203 Al 01-06-2016
JP 6389255 B2 12-09-2018
JP 2016527813 A 08-09-2016
us 2016171359 a1l 16-06-2016
WO 2015011215 A1 29-01-2015

EP 3690155 Al 05-08-2020 CH 715798 Bl 31-07-2020
EP 3690155 Al 05-08-2020

Fir nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : sieche Amtsblatt des Européischen Patentamts, Nr.12/82

26




	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

